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I, 


1. Frühgriechischer Bronze-Helm mit aufgesetztem 
goldenem Eichenkranz (aus einem Grabe von Greta), der 
Helm angeblich in Olympia gefunden, circa 7. Jahrh. v. 
(dir. Von vorn bis hinten über den Scheitel zwei paral¬ 
lele hoch getriebene Linien. Längs des Randes Nietlöcher 
für das Hehnfutter. Gewicht ii5o gr. 

2. Griechischer Bronzehelm von Tarent. Gewicht 
1400 gr. 4. Jahrh. v. Chr. mit Nasenschutz und Niet¬ 
löchern für das Helmfütter. 

3 . Griechischer Bronzehelm mit zwei eingravirten 
Ebern, oben Rest der Helmstütze; aus Capua. Gewicht 
1200 gr. 5 . — 4. Jahrh. v. Chr. 

4. Römischer Bronzehelm mit ausgetriebener Spitze, 
mit Ohrausschnitt und Nasen schütz, mit an gehängter 
Wangenklappe, welche Lederbelag zeigt, aus Italien. 
Ende der Republikzeit. Gewicht 900 gr. ohne die Wan¬ 
genklappe. 

3 . Römischer Bronzehelm mit Tragring über dem 
Scheitel, von Perugia. Gewicht 55o gr. 

(I. Fr iihromischer Bronzehelm mit Wangen klappen. 
Gewicht ohne Klappen iodo gr. 

7. Alt italischer Bronzehelm, Rand schräg gerippt, 
mit seitlichen Haken und Helmzierstütze aus Bronze. Ge¬ 
wicht S3o gr. 






II. 


8. Bronzehelm aus der Hallstattepoche, von Märadi, 
Toscana. Am Rande Nietlöcher für das Helmfutter und 
die gleichzeitige Vernietung eines Randeinrisses. Gewicht 
1400 gr. 

9. Altitalischer Bronzehelm aus Toskana. Leichter 
Grat, eingezogener Rand mit vortretender Peripherie. 

10. Altitahscher Bronzehelm mit zwei seitlichen Bu¬ 
ckeln, getriebener Stirnverzierung, vorn Ansatz für die 
Helmzier. Peripherie senkrecht abfallend, aus Rom. Ge¬ 
wicht 1000 gr. 

11. Altitalischer Bronzehelm mit getriebener Stirnver¬ 
zierung. Peripherie senkrecht abfallend. Gewicht 1200 gr. 

12. Wahrscheinlich germanischer Bronzehelm mit 
Knopfzier und grossen Nietlöcher'n für das Hclmfutter. 
Gewicht 1200 gr. 


1 3 . Altitahscher Bronzehelm von hoher Form mit 
schwach eingezogenem Rande und Bronzestütze für die 
Helmzier. Gewicht 1200 gr. 

14. Spiralhelm aus 3 fach gewundenem Bronzedraht, 
zu Ottmachau bei Schweidnitz gefunden; mit gravirtem 
Nasenschutz und nach oben rundlich abschliessender 
Spitze. Gewicht i 85 o gr. 


III. 

j 5 . Beckenhaube mit leichtem Grat und in eine Spitze 
endigend. Am untern Rande vorn Gesichtsausschnitt, 
hinten schwache Schweifung, nach aussen und längs des 
ganzen Randes Löcher für Befestigung des Helmfutters. 
XIV. Jahrh. Gewicht i 5 oo gr. 

16. Schwerer griechischer HopUtenhelm aus Bronze, 
mit Gesichts- und Nasenschutz. Der Nasenschutz fehlt; 
hinten ist der Nackenschutz scharf nach aussen umge¬ 
bogen. Längs des Randes Nietlöcher für das Helmfutter. 
Gewicht 2 o 5 o gr. 

17. Bacinethehn mit schwerer Beckenhaube und Ab¬ 
steck visir. Das Visir ist durch Reparatur dem Helme 
passend gemacht und zeigt beiderseits Rosetren-Durch- 
brechungen. Die Haube stammt aus dem Züricher Zeug¬ 
hause. Ende XIV. Jahrh. Gewicht 2750 gr. 

18. Beckenhaube, bei Mainz ausgegraben. Am Rande 
Nietlöcher für die Helmkappe und vorstehende Oesen 
für den Maschenpanzer. Oberhalb der Stirn ein Loch für 
den Haken, an welchen der Nasen schütz des Panzer¬ 
hemdes eingehängt wurde. Gewicht 1450 gr. Mitte XIV. 
Jahrh. 

iy. Beckenhaube analog Nr. 18, kleiner und in der 
Wölbung mehr eiförmig. Oberhalb der Stirn den T-för¬ 
migen Haken für Befestigung des Nasenschutzlatzes. 
Röhrenförmige Oesen für Befestigung des Panzergeflechts. 
Erste Hälfte des XIV. Jahrh. 

■20. Schemparthelm mit alter Bemalung in roth, weiss 
und schwarz. Die Haube, aus getriebenem Eisen, trägt einen 
Hahnenkamm imkirenden Wulst und Ansätze für die 
Ohrenzier, darunter je ein Gehörschlitz. Das Visir hängt 
oben in Scharnieren, hat über der Stirn einen hornförmigen 
Haken und ist aus einem Stück getrieben; am Halse 
schliesst sich das Visir mittelst Federknopf und einer 
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Stange, welche in einer Oese durch einen Vorstecker fest¬ 
gehalten wird. Von österreichischer Herkunft, Anfang 
XVI. Jahrh, Gewicht 2000 gr. 

21. Visirheim mit ausgetriebener Spitze und 2 eben¬ 
solchen auf den Wangen klappen, mit zweit heiligem Kinn¬ 
schutz und Vis ir stütze. Erstes Drittel des XVI, Jahrh. 
Gewicht 2i5o gr. 

22. Vis ir heim aus der zweiten Hälfte des XV. Jahrh. 
Der Kinnschutz zweigeteilt und am Rande mit Messing 
verstärkt; auf leicht angedemetem, zweitheiligem Kamm 
drei Löcher für die Helmzier, Gewicht 2900 gr, 

23 . Visir aus dünnem Eisen, mit getriebenen Augen¬ 
brauen, Unterhalb der Augen schlitze vortretende Leisten 
zum Schutze gegen den Lanzenstich, Wahrscheinlich 
Visir einer Reckenhaubc. Ende XIV. oder Anfang XV. 
Jahrh, Gewicht 3 oo gr, 

24. Visir he Im vom Ende des XV. Jahrh. Auf der 
Helmhaube ein eiserner Bandaufsatz mit 7 Löchern 
zum Einstecken der Helmzier, Hinten ein Sfach gescho¬ 
bener kurzer Nacken schütz. Der Kinn schütz nach den 
Seiten zu Öffnen und an den Rändern ausgebogt. Gewicht 
25 oo gr. 

IV. 

2 5 . Bacinet aus der Mitte des XIV 7 , Jahrh. Die 
Haube in eine Spitze ausgetrieben und in der Ohrgegend 
mit Gehörrosetien durchlocht. Unten am Rande Niet¬ 
löcher für die Helmkappe. Das Visir «aufschlachtig» mit 
Scharnier in der Mitte über der Stirn, Die Augenschlitze 
mit Andeutung der Augenwimpern und Pupillen. Ge¬ 
wicht 2 i 5 o gr, 

26. Kolben-Turnierhelm aus dem Anfänge des XVL 
Jahrh. Das ursprünglich mit Leder überzogene Eisengestell 
trägt eine am Rande gerippte Eisenröhre zum Einstecken 
der Helmzier. Das Eisen visir läuft in beidseitigen Dreh¬ 
zapfen und zeigt Spuren von Vergoldung, Gewicht jSbo gr. 

17a. Bacinet Nr. 17 in vergrösserter Wiedergabe. 

27. Hirnhaube aus Bronze von Rom. Gewicht 1140 
gr. Kugelförmig ausgetrieben und an den Rändern Niet¬ 
löcher für die Helmkappe, XII.— XIII. Jahrh. Durch¬ 
messer in der Breite 21 ,5 cm, in der Lange 2 3 cm. 
Glocken höhe 14 cm. 

V. 

28. Frühgothische Schal lern aus der Gegend von 
Solothurn. In der Schläfengegend die Locher für die 
Visir bolzen. Unten am Rande eine Reihe Nietlöcher und 
gegen die Mitte zu eine zweite Reihe solcher für die 
Helmkappe, Mitte XV, Jahrh, Gewicht 1450 gr. 

29 und 3 r. Eisenhauben als Einlagen der Hüte im 
XVII, Jahrh., mit Ohrenausschnitt und Nietlöchern zur 
Befestigung am Hute. Gewicht 650—700 gr, 

3 o. Kolbenturnierhelm vom Ende des XV. Jahrh. 
Glockenförmige Haube mit Nieten für das Kopffutter, 
Ueber der Stirn ein Scharnier, an welchem ein Gitter- 
visir hängt. Dieses schliesst sich mit einer um den Hals 
gehenden Kette, Gewicht 565 o gr. 


32 . Französische Schaltern vom Ende des X\ , Jahrh. 
mit angesetzter breit-viereckiger Nackenschutzverlängerung 
und messingenen Futternägeln, Vorn ein breiter Augen- 
schlitz und über dem Scheitel ein breiter niedriger Kamm. 
Gewicht 2200 gr. 

33 . Go t hi sehe Schallern aus der zweiten Halite des 

XV. Jahrh., mit niedrigem, breitem Kamm, breitem Seh¬ 
schlitz und Futternieten. Gewicht 1730 gr. 

34. Beckenhaube aus dem XIII. Jahrh., nach hinten 
schwach verlängert, rings um den Rand Nietlöcher für 
das Helmfutter, Gewicht 1000 gr. Durchmesser in der 
Länge 20,7 cm, in der Breite 17,6 cm, in der Höhe 
14,6 cm. 

35 . Schaltern, auch Rennhut genannt, vom Anfänge 
des XV. Jahrh. Breiter Sehschlitz, hohe Glocke mit nie¬ 
drigem, breitem Kamm, Futter nieten und umgefalztem 
Rand, Mit gotbischer Waffenschmiedsmarke (2 gothische 
Buchstaben). Gewicht 2000 gr. 

36 . Italienische Ar mbrust schilt yenschällern aus der 
zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts. An ge nietete Stirn¬ 
stulpe, ausgeprägter Kamm und Rest eines beweglichen 
Nackenschutzes. Im Gardasee gefunden. Gewicht 2000 gr. 

07. Gothische Schallern aus der Mitte des XV, 
Jahrh, Bretter Sehschlitz, Futter nieten, schwacher Kamm 
und umgefalzter Rand, Zu beiden Seiten des Mittelgrats 
am vordem Rand je eine gothische Waffenschmiedsmarke. 
Links Rest eines Federbechers; aus der Citadelle von 
Seräjevo. Gewicht 2700 gr. 

VI. 

38 . Eisenhut mit Grat und Messingnägelbeschlag für 
das Helmfütter. Anfang XVI. Jahrh, Gewicht 1200 gr, 

3 y. Eisenhut mit Kamm, aus zwei Theilen gefertigt. 
Innen Lederriemenbelag für das Helmfutter« Der Rand 
gefalzt und gebuckelt. Erste Hälfte des XVI, Jahrh, 
Gewicht 1 l 5 o gr, 

40. Eisen hui aus der Zeit um i 5 oo. An dem sehr 
breiten Rande sitzen nahe der Glocke geriffelte Nietnägel 
zur Befestigung des Helmfutters, Aus ] irol, Gewicht 
255 o gr, 

41. Eisenhut aus der ersten Hälfte des XVI. Jahrh., 
zweitheilig und mit Messingrosetten und Nägeln, Hinten 
Messingoese für den Helmbusch. Gewicht 3 oo gr. 

42. Hutfuttergestell aus gegitterten Eisenblechstreifen. 

XVI. — XVII, Jahrh. Gewicht 35 o gr. 

43. Landsknechtshelm aus der ersten Hälfte des XVI. 
Jahrh., mit 3 getriebenen und gebuckelten Kämmen, 
Augenschirm und Nasenschutz. Die Wangenklappen fehlen. 
Auf der Fläche zahlreiche Löcherpaare zum Autnäben 
eines Stoffüberzuges. Gewicht i 5 oo gr. 

44. Landsknechts - oder Jagdhelm aus dem Anfänge 
des XVI. Jahrh., mit 3 getriebenen und geriffelten Wül¬ 
sten, hinten zweitheilige, Federbecher und seitlich kurze 
Wangenklappen mit Schalllöchern, Ueber die Oberfläche 
vertheilt Löcher zum Aufnähen eines Stoffbelages, Schwei¬ 
zerischer Provenienz, Gewicht 1 35 o gr. 
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45. Italienischer Eisenhut mit geriffeltem Rand und 
Wulst, Nietlöchern für die Helmkappe, seitlich die getrie¬ 
benen und gravirten Wappenschilde der Stadt Lueca, 
Als Waffenschmieds- oder Besitzermarke ein eingravirtes 
BO. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. Gewicht 900 gr. 

46. Jagdhelm aus der ersten Hälfte des XVI. Jahrh. 
mit drei geriffelten Wülsten und durchbrochenen Wangen¬ 
klappen, Gesichts- und Nacken schirm fehlen, Gewicht 
14DQ gr. 

47. Landsknechtshelm mit beweglichem Augenschirm, 
5 fach gewulsteter Glocke, durchbrochenen Wangenklappen 
und kurzem Nacken schirm. Anfang des XVI. Jahrh. 
Gewicht 1 100 gr. 

VII, 

48. Visirhelm mit hohem Kamm, Visir zweitheilig, 
Mitte XVI, Jahrh. Gewicht 3 100 gr. 

49. Reich geätzter Visirhelm aus der ersten Hälfte 
des XVL Jahrh. mit meisterhaft geätzten Borten, Laub¬ 
werk mit Jagdthieren zeigend. Gewicht 3 100 gr. 

5 o. Visirhelm m i 12fach geschobenem V i si r, nach u nte n 
abschlächtig und mit beweglichem Stirn stülp. Erste Hälfte 
des XVI. Jahrh, Gewicht 4600'gr. 

5 j , Geschwärmter Visirhelm mit vergoldeten breiten 
Borten in Aetztechnik, Renaissanceornamente, sfach auf- 
schlächtiges Visir. Mitte des XVL Jahrh. Gewicht 4000 gr. 

52 , Burgunder hau he aus der Mitte des XVI. Jahrh,, 
mit geschobenen Halsstücken, fest sitzendem Stirnstulp und 
geätzten Borten. Gewicht 2 3 oo gr. 

53 . Reich geätzter Bi rn-Burgunder heim aus der Mitte 
des XVI. Jahrh. Gewicht 1400 gr. 

34. 1 ’isirhelm mit scharfem Kamm, kanellirtem Becken 
und 2fach aufschlächtigem Visir. Zweites Drittel des XVI, 
Jahrh. Gewicht 2260 gr, 

55 , Vergoldeter und geätzter Visirhelm aus der 
zweiten Hälfte des XVL Jahrh. In den Flächenornamenten 
das mehrfach sich wiederholende Monogramm des Besit¬ 
zers. Gewicht 4250 gr, 

56 , Schwerer Totenkopfhelm vom Anfänge des XVII, 
Jahrh., zweitheilig, Augen schirm aufseh lächtig; die grossen 
Wangen klappen, welche das Visir gleich mitbilden, treten 
vorn nahe zusammen. Diente hauptsächlich bei Belage¬ 
rungen, Gewicht 7200 gr, 

5 7. Narrenhelm vom Anfänge des XVI. Jahrh. Git¬ 
terförmiges Eisengestell mit Hahnenkamm und angestielten 
Schellen. Seitlich zwei gewundene Hörner und links ein 
grosser Federbecher. Das Visir nach oben, in einem 
Scharnier aüfsclilächtig, mit einem Horn auf der Stirn, 
welches sich beim Oeffnen in eine Oese einhängt; mit 
Spuren von Vergoldung und alter Bemalung. Eng ver¬ 
wandt mit Helm Nr. 20. Gewicht 800 gr. 

VIII. 

58 . Burgunderhelm mit vergoldeten Borten und gra¬ 
vi rten Ornamenten. Zweite Hälfte des XVI, Jahrh. 
Gewicht i 3 oo gr. 


5 y, Buvgunderkappe mit 3 schwach an gedeuteten 
Kammlinien und festem Stirn schütz. Anfang XVI. Jahrh, 
Imitirt in seiner Form die Gestalt einer Lederkappe, 
Gewicht 11 5 o gr, 

60. Venezianer Schal lern der Dogen - Leibwache* 
Schwere Eisenschaale mit rothem Sammtbezug und ver¬ 
goldetem Kupferbeschlag mit dem Wappen der Gapello, 
Um i 5 oo. Gewicht 3700 gr. 

IX. 

61. Marion, geschwärzt und mit vergoldeten Actz- 
bordüren verziert; am Kamm das sächsische Wappen 
der Leibwache des Kurfürsten August I. von Sachsen, 
In den Medaillons der Glocke die Bilder von Mutius 
Scaevola und Mutius Curtius, Als Zierbeschlägc Bronze¬ 
vergoldete Rosetten in Form von Löwen köpfen. Ende 
XVL Jahrh. Gewicht 1700 gr. Nürnberger Arbeit. 

62. Birnhelm^ schwarz mit weiss' geätzten und ver¬ 
goldeten Borten und Medaillons mit Frauenfiguren (Ju¬ 
stitia, Fortia etc,). Französisch, Ende des XVL Jahrh. 
Gewicht iqoo gr, 

63 . Birnhelm^ geätzt, brunirt und vergoldet, Ende 
des XVI Jahrh. Gewicht 1900 gr. 

64. Marion, mit geschwärztem Grund, geätzten und 
vergoldeten Borten analog Nr, 61, jedoch etwas höher 
und oben mit den Reiterfiguren des «HA NI WAL» und 
des «SCIPIOj> ; mit altem Futter. Nürnberger Marke. 
Zweite Hälfte des XVL Jahrh* Gewicht 2200 gr. 

65 . Marion mit reicher Aetzung und den Wappen¬ 
medaillons der Kölner Fassbitiderzuoft. Mitte XVL Jahrh. 
Gewicht i 85 o gr, 

66. Vene tianisc her Birnhelm mit geätzten Ornamenten 
Puttenfiguren, Centauren, Einhorn, Sirene etc. Mitte des 
XVI. Jahrh, Mit einem Wappen Stempel Venedigs, Ge¬ 
wicht 1400 gr. 

67. Birnhelm mit senkrechten Borten in Aetzmalere! 
und Vergoldung, mit Trophäenmustern und bronzenem 
Wappenschild. Zweite Hälfte des XVL Jahrh, Gewicht 
1400 gr, 

68. Marion mit reichgeätzten Ornamenten, Mascarons 
und sehr hohem Kamm. Wahrscheinlich französisch. 
Zweite Hälfte des XVL Jahrh. Gewicht rySo gr. 


69. Prunkhelm mit reicher Treibarbeit und beweg¬ 
lichem Stulp. Wan gen klappen und Nasenschutz fehlen, 
Mitte XVL Jahrh. Italienisch. Gewicht 1400 gr, 

XI und XII. 

70 und 70a. Prunkhelm von Rurgunderform, reich 
getrieben und mit Gold tauschirt. Ornamente, Trophäen 
und die Figuren der Stärke und Weisheit (am Kamm) 
nebst Scaevola und Curtius auf den Seitenflächen. Mitte 
XVL Jahrh, Italienisch, Gewicht 1800 gr. 


* 
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XIII und XIV. 

71 und 71a. /Yifr/rAe/m in Burgunderform mit hoch 
getriebenen und gravirten Figuren des Herkules mit Löwe 
und Hydra, nebst Waffentrophäen und antiken Büsten. 
Die Borten versilbert, das Fiebrige vergoldet. Auf dem 
vordem Abschluss des halben Kammes ein Faunmascaron, 
Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. Gewicht 1000 gr. 

XV und XVI. 

72 und 72a. Getriebener Birnhelm mit der Darstel¬ 
lung des in sein Schwert sich stürzenden Saul und einer 
antiken Schlacht. Vorn bronzene Schildzier. Italienisch. 
Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. Gewicht i 3 oo gr. 

XVII und XVIII, 

73 und 7 3 a. Lederner Helm mit Ornamenten und 
Trophäen in Lederschnitttechnik. Mitte des XVI. Jahrh. 
Italienisch. Gewicht 450 gr. 

XIX. 

74. Barthaube zur Verdoppelung beim welschen Tur¬ 
nier. Mitte XVI. Jahrh. 

70. Rennt arische aus Eisen mit gegittertem Eisen¬ 
stangenbelag, zum Aufschrauben beim Turnier. Mitte 
XVI. Jahrh. 

76. Ellbogenverstärkungsstück, genannt «Mäusel», 
mit Löchern zum Aufschrauben fürs Turnier. Mitte XVI. 
Jahrh. 

77. Feste Handtalje, «Hentze», die Faust einmal 
geschoben. Mit Loch zum Aufschrauben, als Verstärkung 
beim Turnier. Mitte XVI. Jahrh. 

78. Halbe Bart haute für Verstärkung der linken 
Seite, zum An sch rauben. Mitte XVI. Jahrh. 

79. Schulterverstärkung mit Aetzung, zum Aufschrau- 
ben beim Turnier. Mitte XVI. Jahrh, 

80. Geatztes Ellbogenperstärkungsstuck zum Auf¬ 
schrauben. Spanisch. Mitte XVL Jahrh, 

8 t* Geätzte Brechscheibe für Turnierlanzen, Mitte 
XVL Jahrh. 

82. Kleine Barthaube mit Vorrichtung zum Anschnal¬ 
len. Die Ränder geätzt. Mitte XVL Jahrh, 

8 3 . Sch ult er schul; m i t h oh e m Brech ra n d, D i e Rä oder 
geriffelt. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 

84. Verstärkungsstück für die linke untere Seite eines 
geschobenen Gänsebauches, anschraubbar. Zweite Hälfte 
des XVL Jahrh. 

85 . Handschutz mit Unter arm schütz, von einem Tur¬ 
nierzeug aus der Mitte des XVL Jahrh. 

86. Künstliche Eisenhand für den linken Arm, mit 
Feder bolzen und Sperrrad zum Oeffnen und Sch li essen 
der Finger, behufs Festhalten der Zügel (als Ersatz für 
die verlorene Hand). XVL Jahrh. 

87. Armschild mit Unterarm und Handschutz. Unten 
in eine Spitze auslaufend. Mitte des XVL Jahrh, 


88, Faustschild mit Lederabfütterung und Messing¬ 
nägelbeschlag, XV L Jahrh. 

89, FaustschiId aus Eisen mit aufgesetzten Eisenbe¬ 
schlägen. Italienisch, wahrscheinlich venetianisch. Mit 
Laternenhaken. XVI. Jahrh. 

90, Hölzerner Faustschild mit durchbrochenem Eisen¬ 
blechbeschlag. Venedig, XVI, Jahrh. 

91 und 92. Turnier-Heroldstäbe aus Holz, mit go- 
thischcn Wappen und Figuren. XVL Jahrh. Wahrschein¬ 
lich englisch. 

XX. 

9a. Reit erschild aus dem Rath hause zu Klagen furt, 

XIV. Jahrh. Leichtes Holz mit Lederbezug, der gelb 
grundirt ist, Spuren der Handhabenbefestigung, Gewicht 
285 o gr. Länge 1,29 m, grösste Breite 65 cm. 

94, Italienischer Turnierschild^ wie er in Verona bei 
bürgerlichen Kampfspielen vom Mittelalter bis ins XVL 
Jahrh. üblich war* Aus Holz mit zwei plumpen hölzernen 
Handhaben, Vorn Rand rotb grundirt und oben mit 
Wappen (grünweiss quadrirt und mit Pfropfenzieher be¬ 
legt), darunter ein schwarz-weisses Schwein. Gewicht 
2760 gr, Länge 99 cm, grösste Breite 22 cm* 

95, Gothischer Holzschild mit Mittelwulst und Lein¬ 
wand bezug. Innen die Tragfesseln aus Leder. Bemalt. 
Mit St, Georg, den Drachen tötend, hinten links die 
Jungfrau, rechts eine Burg, Am Rand eine got Irische 
Inschrift und unten stilisiere Blumenornamente. XV, 
Jahrh. Gewicht 40 5 o gr. Länge 98 cm, Breite 5 o cm, 

96, Nürnberger Setzschild mit Schweinsleder- und 
Leinwand bezug, schwarz grundirt und rechts das Nürn¬ 
berger Stadtwappen. Innen die Ringe für die Befestigung^ 

XV, Jahrh. Gewicht 41 5 o gr. Länge 100 cm, Breite 
49 cm, 

XXI und XXII. 

97 und 97a* Setzschild des XV, Jahrh. mit Leinwand- 
und Leder bezug, Gipsbelag und Bemalung. Der Grund 
zinnoberroth, darüber earnrinrothe Ornamente, weisser 
Querstreifen und oben zwei Schilde, davon der eine 
weisses Feld mit rothem Kreuz, der andere grün mit 
gelbem Stern. Innen Lederbezug und die eisernen Kram¬ 
pen der Tragriemen* Gewicht cyiho gr., Höhe u8 cm, 
Breite 56 cm. 

98 und gSa. Grosser Setzschild der Stadt Deggendorf, 
mit Hermelinmusterung auf rothem Grunde. Oben das 
Wappen der Stadt Deggendorf und dasjenige der dortigen 
Weber Innung, Innen Leder bezug und eiserne Handhabe 
nebst einem eisernen Haken für das Tragband* XV. Jahrh. 
Gewicht 14500 gr., Höhe 127 cm, Breite 63,5 cm. 

XXIII. 

99. Rundschild mit stark gewölbter und kanellirter 
Fläche, geriffeltem Rande. Oben Rosette, innen Ringe 
für die Riemenbefestigung. Um i 5 oo. Aus dem Canton 
Tessin. Gewicht 4500 gr. Durchmesser 60 cm. 









ioo. Leichter Rundschild mit getriebenen Ornamen* 
ten und aller bestickter Sammtabfütterung nebst sammt - 
belegten Handhaben, Erste Hälfte des XVI. Jahrh, 
Italienisch. Gewicht 2000 gr. Durchmesser 5 q cm. 

XXIV. 

iof. Ovaler Prunkschild aus der Mitte des XVL 
Jahr tu kanellirt und in den Kanellirungen geätzt. Ebenso 
der Rand reich ornamental geätzt, der Umbo in Lövven- 
kopfform hoch herausgetnebert, Mitte des XVL Jahrh. 
Gewicht 35 oo gr. Hohe 84 cm, Breite 62 cm. 

XXV. 

£ 02, Französischer Rundschild aus Holz, des XVL 
Jahrh. Innen mit vergoldetem Kreidegrund belegt, wel¬ 
cher, mit schwarzer Farbe ausgemalt, oben ein Gastmahl, 
unten einen Fusskampf zeigt, wobei die schwarze Zeich¬ 
nung ähnlich der Aetzmalerei mit der Reissnadel fein 
ausradirt worden ist, so dass die Zeichnung fein in Gold 
auf schwarzem Grunde sichtbar ist. Die Vorderseite 
zeigt spätere Bemalung, Gewicht 2i5o gr. Durchmesser 
55 cm. 

jo 3 . Rundschild analog Nr. 102 mit gleichem Zier- 
schmuck auf der Innenseite. Die Darstellung zeigt hier 
die Entführung der Europa. Aussen spätere Bemalung 
mit Trophäen. Gewicht 2630 gr. Durchmesser 60 cm. 

104. Rundschild des XVL Jahrh. mit Darstellung 
einer Belagerungsscene in derselben Technik wie Nr. ro2 
und io 3 , jedoch auf mit Goldblech überzogenem Silber- 
grund. Die Rückseite, roth grundin, zeigt die alten 
Tragriemen. Gewicht 2100 gr. Durchmesser 53 cm. 

10 5 . Reiieriartsche aus Holz, mit Pappe und Lein¬ 
wand bezogen. Der Grund, schwarz bemalt, trägt das 
Wappen von Salzburg und das des Erzbischofs Leonhard 
von Keutschach, 1494—1519. Um i 5 oo. Gewicht 1900 gr. 
Höhe 56 cm, Breite 40 cm, 

XXVI. 

102a. Ansicht der Innenseite des .Schildes Nr. 102, 

io 3 a. Ansicht der Innenseite des Schildes Nr. io 3 . 

104a. Ansicht der Innenseite des Schildes Nr. 104. 

106. Gothischer Faustschild des XV. Jahrh,, aus 

Italien. Die Vorderseite der aus Holz bestehenden, leicht 
geschweiften Schild platte ist mit Schweinsleder bezogen und 
trägt einen Haken zum Anhängen der Laterne. Die Innen¬ 
seite ist gleichfalls mit Leder bezogen und gleichzeitig 
mit einem Eisenstangenbelag versehen. Der Griff ist aus 
Eisenstangen mit Holzhandhabe gebildet; der Schild ist 
an dieser Stelle zur grossem Sicherung der Hand mit 
einer Eisen platte verstärkt. Gewicht 1200 gr. Höhe 36 
cm, Breite 32 cm. 

XXVIL 

107. Gothisirender Renaissance-Sattel mit Holzge¬ 
stell und rothem Sammtbezug. Vorn und hinten mit 


getriebenen Eisen platten belegt, welche Delphine und 
Laubornamente zeigen. Aus dem Johanneum zu Dresden. 
Anfang des XVL Jahrh, 

108. Pferdeköpfgestell zu Nr. 107 gehörig. Leder 
mit rothem Sammtbezug. Nieten und Schnallen verziert. 
XV. Jahrh. 

109. Gothischer Beinsaitel aus Holz, mit weissen 
Hirschhornplatten belegt. Die hintern Sitzplatten sind auf 
der Rückseite mit Leder, das Untertheil des Sattels mit 
Birkenrinde belegt. Am Vorderzwiesel rechts eine gothi- 
sehe Frauenfigur mit sdlisirten Ge wand Verschlingungen, 
auf der linken Seite eine ähnlich behandelte gothische 
Männerfigur, (vergl. Fig. 109a, Tafel XXVIII). Wahr¬ 
scheinlich burgundtsche Arbeit um 1400, 

i jo. Sattelhinteriheilheschläge aus getriebenem Eisen¬ 
blech, als Decoration eine Sc hl acht szene mit Gold- und 
Silbertauschirung. Zweite Hälfte des XVL Jahrh. Italie¬ 
nisch. 

XXV Ha, 

1 ro und 110a. Detailansicht der Sattdhinteriheilbc- 
schlüge von Fig, iio, Tafel 27. 

XXVlIb, 

1043. 1044. 2 geätzte Sattelbeschlägeplatten aus der 
Mitte des XVL Jahrh, 



107a. Rückseite des Sattels Nr. 107, 

109a, Linke Seite des gothischen Sattels Nr. 109. 

iii, Pferdemaulkorb aus durchbrochenem Eisen. 
Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

1 1 3 . PferdehaIsschu G aus 12fach geschobenen Eisen¬ 
schienen, mit Ornamenten, Aetzbordüren mit Vergoldung. 
Erste Hälfte des XVI. Jahrh, 

11 3 . Hundemaulkorb mit dem Wappen der Medici, 
Eisen, vergoldet und gravirt, Mitte XVI. Jahrh. 

114. Pferdestriegel der Renaissance, aus Eisen, mit 
Durchbrechungen. Erste Hälfte des XVL Jahrh, 

XXIX, 

11 5 . Eisensattel der Maximilianszeit, kanellirt und 
das Holzgestell mit Sammt, die Unterseite mit Birken¬ 
rinde belegt. 

116. Reitsattel mit kanellirtem Eisenbeschlag nebst 
Sammt- und Lederbezug, Zeit Maximilians; um i5oo. 

117. Halbe Pferdestirn, kanellirt und mit Ohren¬ 
schurz versehen. Um i 5 oo, 

ri8. Canellirte Pferdestirn mit dem Wappenschild 
der Fürsten von Henneberg. Um 1 5 oo. 

XXX. 

1 i 5 a. Rückansicht des Maximilianssattel Fig. ii 5 . 

116a. Rückansicht des Sattels Fig, i jö. Darstellend 
die Verstärkung des Rückt hei 1 s mit reis eines Gestelles 
aus Eisenstangen. 
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XXXL 

j it>. Reitsattd des XVII. Jahrh. mit reicher Silber¬ 
stickerei. Der silberne Metallbeschlag von Vorder- und 
Rückseite mit Blumenornamenten gravirt, vergoldet und 
einzelne Theile gebläut, ausserdem mit zahlreichen grossen 
und kleinen Halbedelsteinen belegt. Die Goldschmiede¬ 
marken erweisen den Sattel als Danziger Arbeit und 
zeigen das Danziger Wappen nebst CO in einem Herz¬ 
schilde, 

s *20. Holzsattel von der Form der ungarischen Bock- 
satteL mit bäuerlicher Schnitzerei romanischen Charakters. 
Arbeit des XVII.—XVIII. Jahrh. Schwer lesbar auf der 
Hinterpartie eine Dedicationsinschrift mit Datum 1734. 
Wahrscheinlich südtyrolische Arbeit. 

12 [. Gothische Rossstirn mit schmalen getriebenen 
Linien, nebst altem Lederzeug. Ende XV. Jahrh. Gewicht 
i 35 o gr. 

122. Schwere gothische Rossstirn mit Backen schütz 
und getriebenen Buckel- und Linien verzier ungen. Als 
Stirnschmuck eine Sonnenrosette mit Spitze. Ende XV. 
Jahrh. Gewicht 2600 gr. 

r 23 . Zaumzeug des XVII. Jahrh. mit verzinntem 
Ei sengebiss und Messing Beschlag. 

XXXII. 

119a. Rückansicht des Prunksattels Fig, ny. 

120a* Rückansicht des Holzsattels Fig. 120. 

124. Zaumzeug Louis XIV. mit vergoldetem und 
blau emaillirtetn Bronzebeschlag. 

[ 25 . Renaissancegebiss aus Eisen mit Gold- und Silber 
tauschirung und getriebenen Zierbuckeln. Mitte des XVI. 
Jahrh. 

126. Sächsisches Pferdegebiss, «geschraubt Gebiss» 
durchbrochen gearbeitet und mit dem sächsischen Wap¬ 
pen auf dem Zungenspiel. XVIII. Jahrh. 

riy. Sächsische Knebelirense mit gegossenen Zier¬ 
buckeln aus vergoldeter Bronze, darauf das sächsische 
Wappen. Louis XIV. 

128. Hebelstangent rense des XVII. Jahrh. mit Durch¬ 
brechungen und verzinnt. 

129. Knebeltrense mit durchbrochenem ZungenspieL 
Eisen verzinnt, XVII, Jahrh. 

XXXIII. 

1 3 o. Goth isc lies Panzerhemd des XIV. J ah rh. 

1 3 1. Gothische Pan^erjacke des XV, Jahrh. 

1 32 . Gothisches Panzerhemd des XV, Jahrh. mit 
weiten, kurzen Aermeln. 

XXXIV. 

1 33 . Panter kragen, «Bischofskragen» mit verstärktem 
Halsgeflechte. 

134. Pan^erjacke mit Resten der Stoffeinfassung an 
den Rändern. XV. Jahrh. 

t 35 . Doppelringigts Maschenpan^erhemd, 


XXXV und XXXVI. 

1 3 G und 1 36 a, Gothische Rennrilstung aus der ersten 
Hälfte des XV. Jahrh., mit Sch allem (an der rechten 
Seite vorn eine Waffenschmiedsmarke), doppelt gescho¬ 
bener Barthaube, die an der Brust an gesell raubt ist. 
Gewicht 2 5 00 gr. Die Brust ist einmal geschiftet und 
trägt 3 mal geschobene Bauchreifen, an denen die fünf¬ 
schal ig getriebenen Krebse hängen. Als Schwebescheibe 
dient eine angehängte Eisen platte länglicher Form. Der 
Knieschutz ist angebunden und hat weder nach oben, 
noch nach unten Verlängerungen gehabt In der Hand 
des Renners eine schwere Turnierlanze mit Krön lein und 
Brechscheibe. Deutsche Arbeit. 

XXXVII und XXXVIII. 

1 3 7 und 137a. Deutsche gothische Rennrust ung aus 
der Mitte des XV. Jahrh. Mit hinten vielfach geschobe¬ 
nen Schallern mit aufschlächtigem Visir, auf dessen rechter 
Seite vorn eine Waffen Schmieds marke sitzt. Gewicht 
385 o gr. Die Brust ist einmal geschiftet und vorn und 
hinten in ihren Fortsätzen je dreimal geschoben. Die reich 
getriebenen Handschuhe mit der Stadtmarke von Augsburg 
und einem Lindenblatt gestempelt. Die vielfach gescho¬ 
benen Kniekacheln hängen mit den Unterbeinschieneo 
zusammen und setzen sich in zwei lange, vielfach geschiente 
Schnabelschuhe fort. Am Knie befindet sich ein Kettchen, 
mittels welchem die Schnäbel der Schuhe aufgebunden 
wurden. Hinten am Schuh eine Kappe zum Einschrauben 
des Sporns. In der Hand halt der Reiter ein gothisches 
Schlachtschwert und am Arme hängend eine : 

1 38 und 1 38 a. Renntartsche mit Ausschnitt, Biegung 
nach Aussen. Ueber einem Lederbezug die Wappen auf 
Gipsbelag aufgemalt: im obern Felde roth, unten blau, 
im weissen Querstreifen 3 schwarze Kugeln. Mitte XV. 
Jahrh. Gewicht 3 600 gr. Höhe 65 cm, Breite 48 cm. 

XXXIX und XL. 

1 3 9 und i 3 qa. Gothische Rüstung aus der zweiten 
Hälfte des XV. Jahrh. Der Schallern ( 335 o gr.) hat auf- 
schlächtiges Visir und 3 mal geschienten Nackenschutz, 
daran die unterste Schliesse fehlt. Die Brust trägt 
die Waffenschmiedsmarke, der Rücken ist tief ausge¬ 
schnitten und mit einer gravirten Blatte unterlegt. Der 
Panzerkragen von ungewöhnlich grosser Halsweite ist 
übereinander geschlagen. Aus Tulln, Niederösterreich. 

XL 1 und XLII. 

140 und 140a. Gothische Rüstung mit t reichen orna¬ 
mentalen Durchbrechungen. Die Schallern (sSoo gr.) ist 
oben bis zum Scheitel kan eil irr und trägt ein aufschläch- 
tiges Visir, dessen oberer Rand unter den Rand des Helmes 
herabreicht und derart einen Schlitz bildet. Nürnberger 
Beschauzeichen. Als Kinnschutz eine Barthaube mit 
Federzapfen zum Einstecken in eine entsprechende Oese 
der Brust (Nürnberger Marke). Brust und Rücken sind 
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je zweimal geschiftet und m it getriebenen Rippen, durch¬ 
brochenen Rosetten und ornamentalen Ausbuchtungen 
verziert. Beide tragen gleichfalls das Nürnberger Beschau¬ 
zeichen. Nürnberger Arbeit vom letzten Drittel des XV. 
Jahrh. Von Schloss Wormsdorf bei Schweinfurt, 

141. Zwei gothische FaustHnge mit reicher Treib¬ 
arbeit und Durchbrechungen. Die Vorderschienen fehlen. 
Die Armknöchel sind durch hohe Buckel an gedeutet. Am 
Rande zwei Marken, davon die eine die Besch au marke 
von Landshut zu haben scheint. Deutsche Arbeit aus der 
zweiten Hälfte des XV. Jahrh. 

XLIII und XLIV. 

142 und 142a. Gothische Rüstung, Die Schal lern mit 
leichtem Grat, an welchem hinter dem Scheitel ein Loch 
für Befestigung der Helmzier. Der Steinstulp ist ange¬ 
nietet und reicht bis an den zweifach geschobenen Nacken - 
schütz. Das Visir ist aufschlächtig und bildet seinen Seh¬ 
schlitz in analoger Weise wie Nr. 140. Zur Deckung der 
unteren Gesichtspartie verlängert sich das Visir nach dem 
Kinn und ist hier vielfach mit Luftlöchern durchbrochen, 
Gewicht 2200 gr. Die Brust ist einmal geschiftet, die 
Bauchreifen dreimal geschoben und ebenso der Rücken 
.unten 3 mal, oben 2 mal. und mit einem Nackeneinsatz 
ähnlich Nr. i 3 ya versehen. Die Spangröls aus dem An¬ 
fänge des XVI. Jahrh. Ellbogen, Kacheln und Hand¬ 
schuhe mehrfach geschoben. Zweite Hälfte des XV. Jahrh. 
Aus Tulln in Niederösterreich, 

XLV und XLVI, 

143 und 140a. Gothische Rüstung, aus der zweiten 
Hälfte des XV. Jahrh, Der Eisenhut sub, Nr, 40 bereits 
besprochen. Die Brust einmal geschiftet und mit dreimal 
geschobenen Bauch reifen versehen. Der Rücken dreimal 
geschiftet, mit Nacken ein satz. Als Panzerunterlage dient 
eine kugelförmige Panzerhaube orientalischer Herkunft. 

XLYH und XLVIII. 

144 und 144a, Gothische Rüstung mit Schallern, 
deren Glocke oben kugelförmig gewölbt, hinten 2fach 
geschient ist. Das Visir wie die Rückwand nahezu senk¬ 
recht abfallend ; mit leichtem Mittelgrat und zwei Seh¬ 
schlitzen, zwei ebensolchen Luftschlitzen und einer Reihe. 
Luftlöcher, Gewicht 1700 gr. Seitlich oberhalb der Ohren¬ 
gegend zwei Löcher zum Festbinden des Helmes an der 
Kopfhaube, Oesterreichlsche Arbeit und aus Tulln, Nieder¬ 
österreich stammend. Die Brustplatte reicht tief hinunter 
über die Bauch platte. Darunter 3 fach getriebene Bauch¬ 
reifen. Hinten der Rücken einmal geschoben. Als Hals¬ 
schutzein ausgezackter Panzerkragen mit Halsverstärkung, 
Der Helm Mitte XV, Jahrh.* die Rüstung zweite Hälfte 
desselben. Herkunft Tulln, Niederösterreich, 

XLIX und L. 

140 und 145a. Deutsche gothische Stechrustung aus 
der zweiten Hälfte des XV. Jahrh, Der schwere Stech¬ 
helm trägt über dem Scheitel ein viereckiges Loch nebst 


rings darum liegenden 4 Paar runden Löchern zum Auf¬ 
binden der Helmzier* Der Sehschlitz ist 4 —5 cm breit. 
Hinten ist eine Nagelschraube angebracht, vorn wurde 
der Helm mittelst gewöhnlicher Schnitt schrauben fest- 
geschraubt, Auf der Brust befinden sich unterhalb des 
Helmrandes zwei Löcher zum Tiefersetzen des Helmes ; 
ebenso links zwei Löcher nächst dem Armausschnitte 
zum Aufbinden der Tartsche. An der fast senkrecht ab¬ 
geflachten rechten Brustseite sitzen zwei Löcher zum 
An sch rauben des nach hinten als Widerlager für die 
Turnierlanze sich festsetzenden Rasthaken, Die unge¬ 
mein starke Brust ist unten durch eine zweite mittelst 
Flügel sch raube festgehaltene Platte verstärkt und setzt 
sich nach unten in vier geschobene Bauchreifen, sodann 
in achtfach geschobene Beimaschen fort. Die Nietnagel¬ 
köpfe sind mit Bronze plattirt* Nach hinten endigt die 
Brust in ein Charnier, welches über die Rückenplatte 
sich fortsetzt und dort mit zwei Schrauben den Rücken 
festhält. Am Rücken ist unten das «Schwänz!» angenietet. 
Die Arme sind oben yfach geschoben. Das zweite Glied 
verbreitert sich nach hinten zu einem gewaltigen Schulter¬ 
blatte mit fächerartig getriebenen Rippen. Die Ellbogen¬ 
kacheln verlängern sich nach oben in zwei Schienen, nach 
unten in zwei ebensolche, davon die unterste bis an die 
Armknöchel herabreicht und zur Röhre geschlossen ist. 
Die Letztere lässt sich mittelst Scharnier aufklappen und 
verbreitert sich am Ellbogen fächerförmig zum Schutze 
des Gelenkes. Die linke Armröhre bildet vorn zugleich 
eine feste Tatze, hinter welcher die Hand die Zügel führte. 

LI und UI. 

140 und 140a. Reiterrüstung mit Visirhelm und 
Panzerkragen. Der Helm, 33 00 gr schwer, hat aufschläch- 
tiges Visir mit festgenietetem, weit nach hinten reichendem 
Stirn stülp, der die vordere Hauben parthie ge wisse r müssen 
an Stärke verdoppelt. Auf dem Helmkamme ein Loch, 
für die Helmzier, hinten eine abschliessende Nacken¬ 
schiene. Der Kinnschutz schlägt sich nach oben auf und 
endigt in eine festgenietete Schiene mit weit geriffeltem 
Rande. Am Helme ist der Kinnschutz mittelst eines 
Lederriemens festgefügt. Die gewölbte Brust besteht aus 
einer weit hinaufreichenden und breiten Platte mit leicht 
an gedeutetem Grat, und aus einer zweiten Platte, welche 
unter jener ersten mittelst Schraube festgehalten wird und 
von oben bis unter die Arme über die Oberplatte hervor¬ 
ragt, ihre Ränder sind w*eit aufgewulstet. Rechts sitzt 
auf der Oberplatte der in Scharnier umlegbare Rüsthaken. 
Unten setzt sich die Brust in 4fach geschobene Bauch- 
reifen fort, der Rücken ist aus einer Platte getrieben und 
wird an der Brust mittelst Lederriemen festgehalten, 
Fundort: Tulln, Niederösterreich. Anfang des XVI. 
Jahrh. 

LIIL 

147. Gothische Brust aus einer Platte geschmiedet, 
mit vierfach geschobenen Bauch reifen und angeschraubtem 
Rüsthaken. Ende XV. Jahrh. Tulln in Niederösterreich. 
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i48. Gothisirende Landsknechtsbrust mit weiter, 
leichter Rippung* Oben in den Armausschnitten sind 
Schienen eingenietet, unten eine schmale Bauch platte mit 
3 angesetzten Bauch reifen. Um i 5 oo. Tulln. 

141)* Gothische Brust mit Sioffbe^ug. Die Brust ist 
unten 3 fach geschoben, innen mit Leinwand beklebt und 
aussen mit gothisch gemustertem rot hem Sammt belegt. 
Ein Nagebeschlag imitirt die Schweifung der gothisehen 
Sch i ftung. Um 1 5 oo. 

150, Brigantine mit Plattenbrust* Die eiserne Platte 
reicht bis zur Nabelgegend und wrird von hier ab durch 
ein Ge sc hübe aus kleinen Eisenplättchen ersetzt, welche 
auf ein festes, doppelt gelegtes Leinengew ebe, das bis über 
die Brustplatte hinaufreicht, aufgenietet sind. Zum Schutz 
gegen Rost waren die Plättchen verzinnt. Auf den Seiten 
reicht der Leinwand bezug über die Panzerplatte hinauf, 
ist hier mit Schnür löchern versehen, um Brust und 
Rücken zu vereinigen. Um j 5 oo, wahrscheinlich italie¬ 
nisch, 

151 . Rüsthandschuh des XIV. Jahrh., mit Ringge- 
ilechthngern, welche die Ausseriseite der Finger zu 
schützen hatten und auf einen Lederhandschuh aufgenäht 
waren. Der Fäustling ist aus einem Stücke getrieben und 
hat als Rand zier eine doppelte Reihe grossköpfiger Nie¬ 
ten, davon einige das Lederfutter hielten. Die Ringe des 
Panzergeflechts sind abwechselnd geschweisst und genie¬ 
tet, ihr Durchschnitt rund. 

i?2. Ringgejlechihandschuh in Form eines die Ober¬ 
fläche der Hand bedeckenden Ringpanzers, der auf ei¬ 
nem Lederhandschuh festgenäht war. Die Ringe sind 
rund und genietet. Zeit XIV.—XV. Jahrh. 

1 53 . Geschobener Kampfhandschuh aus dem Anfänge 
des XVI. Jahrh. Der Fäustling verlängert sich derart, 
dass sein Ende bis an die innere Handwurzel zurück- 
reich t und dort mittelst drehbarem Nasenzapfen einge¬ 
hängt werden kann. Der Zweck dieser Vorrichtung war 
ein Ausd er handschlagen des Schwertes zu verhindern. 
Der Daumen ist für sich beweglich, zweimal geschoben, 
das Uebrige geschient. Die Flächen sind in Nachahmung 
der geschlitzten Tracht mit schlitzartigen Vertiefungen 
versehen und diese, ebenso wie die Borten, geätzt und 
vergoldet. 

i 54* Geätzter Rücken einer spanischen Prunkrüstung 
mit Reiterfiguren und Ornamenten auf dem vergoldeten 
Grunde der Zierstreifen. Mitte des XVL Jahrh. 

LIV und XV. 

1 55 . und 1 55 a, Kanellirte Max 1 milia / 1$-Reiter 1 iis- 
tun#, zu Pferd, aus dem ersten Jahrzehnt des XVI. 
Jahrh* Der Helm, 3 1 3 o gr. schwer, mit auf- 
schlächtigem Visir und zweitheiligem Kinnschutz, en¬ 
digt unten in einen breiten, hohlen und gerilfelten 
Wulst, welcher in einen entsprechenden der Rüstung 
eingehängt wurde. Die stark gewölbte Brust trägt Rüst¬ 
haken und ist unten ton einer kurzen Bauch platte über¬ 
deckt, an die sich die siebenfach geschobenen Bauch rei¬ 


fen an sch li essen. An den Füssen hinten ein Ausschnitt 
zum Einschieben der Sporen Stangen, Der Reiter hält in 
der Hand eine rot 1 k schwarz und goldgemalte Turnier¬ 
lanze mit (Fach kanellirter Stange, oben in ein Krönlein ab¬ 
schliessend. Letzteres ist röhrenförmig mit ausgebogenem 
und ausgezacktem Rande. Sattel und Pferdestirn be¬ 
schrieben und abgebildet sub Fig. N. 116 und 118. 

LVI und LVII. 

1 56 und 1 56 a. Kanellirte Maximilians-Reiterriis- 
tung zu Pferd mit 3 o 5 o gr. schwerem Visir heim mit 
3 fächern Wulst und Bourrellctterand analog N. 1 55 * Die 
Buckel der Ellbogen kacheln und die Sch u her brechrän¬ 
der t in schuppenähnlicher Weise ausgetrieben. Interes¬ 
sante Bein- und Fussformation. In der Hand des Rei¬ 
ters ein zeitlich späteres Glockenrapier mit vier schneidiger 
Klinge* Sattel und Pferdestirn sub N. j i5 und ( 17 bespro¬ 
chen und abgebildet. (Vor der Brust des Rosses ein 
5 fach geschobener Schirm aus der zweiten Hälfte des 
XVI. Jahrh.) 

LVIII und LIX. 

1 5 7 und 157a, Kanellirte Landsknechtsrüstung der 
Maximilianszeit mit Burgunderhaube ([800 gr.) und 
Streitkolben. Die Ringhosen nicht dazu gehörig. Aus 
Niederösterreich. 

LX und LXa. 

1 58 und i 58 a. Glatte Landsknechtsrüstung um i32o. 
Der Helm mit beweglichem Äugenschirm und die Wan¬ 
genklappen mit je einer kleinern Sonderklappe ausgestat¬ 
tet. Gewicht r 25 o gr. 

LXl und LXIa. 

1 5 9 und 109a. Landsknechtsrüstung mit Burgunder¬ 
helm und aufschlächtigem Augenschirm. Anfang des XVI. 
Jahrh. 

LXIL und LXIIL 

160 und 160a, Italienische Halbrüstung mit unge¬ 
wöhnlich reicher Gravirung, ausgeführt von Ercole da 
Fideli in Ferrara. Die Brust ist ungemein stark gewölbt, 
trägt gravirt die Verkündigung Mariä, Johannes den 
Täufer und einen Heiligen im Pilgergewand, darunter, 
und ebenso auf dem Rücken, antike Heroen gestalten 
(Herkules, Samson). In den Hüften sind Brust und 
Rücken links und rechts mit beweglichen Eisen platten 
verbunden, auch die Krebse sind reich gravirt mit den 
verschiedensten Ornament horten. Helm siehe N. 38 . Er¬ 
stes Jahrzehnt des XVI. Jahrh. 

LXIV und LXV. 

lGi und ißia. Ritterrüstung aus dem ersten Viertel 
des XVI. Jahrh. mit Visirhelm. Dieser wiegt 33 00 gr. 
und hat aufschlächigen Augenschirm; das Visir ist 2mal 
geschoben und öffnet sich nach unten* das Ganze nach 
oben aufschlagbar. Reich geätzte Borten mit getriebenen 
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Lilien und Rosetten auf den Schultern und Beinen* 
Schwebescheibe und Rüsthaken. Unter den Armflügeln, 
auf Brust und Rücken je 2mal der Besitzstempel des ösier- 
reichisehen Kaiserhauses, 

LXVI und LXVII. 

162 und 162a, Sächsische Prunkrüstung mit reicher 
Aetzmälerei und dem Datum 1 53 1. Der Helm, 3700 gr. 
schwer, endigt oben in einen Knopf mit Spitze und trägt 
einen beweglichen Stirn stülp mit an genietetem Vlsir. 
Die Brust zeigt um klapp baren Rüsthaken und als Gnw 
virung Christus am Kreuz, oben Abrahams Opfer und 
die Anbetung der ehernen Schlange, in den vertieften 
Kanellirungen die Inschrift : WER GODT VER TRAVT 
DAS EM NICH GE REIVT. 

1 63 und 16 3 a, Prunkriistung mit Morion {1900 gr,) 
Gebläut, mit gravirten und vergoldeten Ornamenten, Die 
Brust unten 3 mal geschoben. XVI. Jahrh., zweite Hälfte* 

j 64. Mentonniere. «Feldbart», 2fach geschoben und 
meisterhaft geätzt. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. Als 
Vorsatzstück für eine Rüstung mit nicht geschlossenem 
Helm, z, B. Burgunderkappe, Morion etc,, welche Kopf¬ 
bedeckungen als angenehm zu tragen gern der Lands- 
knechtsrüsmng entlehnte, ohne Mentonniere aber nicht 
genügend schützten. 

LXVIII und LXIX. 

iÖ 5 und i 65 a. Prnnkrüslung aus der Mitte des XVI. 
Jahrh,, mit geätzten Borten, die Trophäen und Waffen¬ 
stücke darstellen. Der Helm mit aufschlüchtigem Visir 
und hohem Kamm. Gewicht 2700 gr. Französisch oder 
italienisch. 

166. Spanischer Prunkschild aus der zweiten Halite 
des XVL Jahrh. mit geätzten Ornamenten und den Dar¬ 
stellungen t on David und Goliath, Judith, Mutius Scsevola, 
etc. Gewicht 2400 gr. Durchmesser 52,5 cm. 

LXX und LXXL 

167 und 167a. Schwere Rüstung mit Visirhelm (Ge¬ 
wicht 22 5 o gr.) Mitte des XVI. Jahrh, Aus Graz. In der 
Hand hält der Ritter eine Retterfahne. 

LXXII und LXXII 1 . 

168 und 168a. Prunkrüstung aus der zweiten 
Hälfte des XVI, Jahrh., mit Gänsebauch und weicher 
Ornament Satzung, Trophäen zier und Vergoldung. Der 
Grund geschwärzt. Als Helm ein gleichartig gezierter 
Hirn heim. Gewicht 1400 gr. Aus der Sammlung von 
Meyrick, später Stein-Paris. 

LXXIV und LXXV. 

169 und 169a. Französische Halbrüstung aus der 
zweiten Hälfte des XVI. Jahrh., mit geätzter Birnhaube 
(1400 gr.) und eisernem Warn ms, welches in gleicher 


Weise mit Trophäen Borten geätzt ist und sich Vorn 
nach den beiden Seiten öffnet. Der Schluss geschieht 
mit Dreh bolzen. Der Hals ist zweimal geschoben. Die 
Ränder sind mit ausgebuchteten, Lederstreifen besetzt. 

170. Französische Brigantine aus rothem Sammt, 
der mit Panzerschuppen unterlegt ist. Dieselben sind mit 
vergoldeten Nieten reihenweise angeordnet. Erste Hälfte 
des XVI, Jahrh. Der Helm sub. N, 70 besprochen und 
abgebildet. 

r 71. Halbriistung aus der zweiten Hälfte des XVL 
Jahrh, mit leichtem Gansbauch und reich geätzten 
Borten mit vergoldetem Grund. Burgunderhaube in 
gleicher Zier, 

LXXVI und LXXVII. 

(72 und 172a, Schweres Eisenwamms mit Kugel¬ 
spur, nach den Seiten hin zu öffnen und mittelst 
Knöpfen zu sch Hessen. Der geschobene Hals fehlt. 
Wahrscheinlich französisch und unter einem Stoff- 
wammse zu tragen bestimmt. Mitte XVI Jahrh. 

173 und 17 3 a, Durchbrochenes Eisenunterwant ms 
mit Ledereinfassung und ledernen Tragriemen. Der 
Verschluss erfolgt vorn durch Mutterschrauben. Unterm 
Arm Scharniere zum Oeffnen der zwei Vorderblätter. 
Zweite Hälfte des XVI Jahrh. Der Helm abgcbildet 
sub. N. 42. 

LXXIII und LXXIX. 

1 74 und 174a. Reiterrüsfung^ sogenannter «Krebs», aus 
der Mitte des XVL Jahrh., durchweg geschient; an denAer- 
me laus schnitten je bewegliche Längsschienen, Armzeug 
hat diese Rüstung nicht gehabt. Der Helm conisch mit 
wage rechtem Rand. Gewicht i 200 gr. 

175. Landknechtsrüslung in schwarz und weiss, mit 
Morion und Zweihänder. Mitte des XVI. Jahrh. 

176. Prunkharnisch aus der Mitte des XVI. Jahrh, 
mit reichster ornamentaler und figuraler Treibarbeit, 
wahrscheinlich eine Arbeit des Hans Miel ich, Hofmaler 
zu München, um i 5 io geb., ge st. 1572, 

CVII. 

177. Bronzeschwert mit angenietetem Spiralgriff die 
3 Bänder am Griff mit gravirten Linien geziert. Italie¬ 
nischer Provenienz. Länge 60 cm. 

178. Bronzeschwert von ungarischem Typus, mit 
angenietetem Griff, der leicht gravirt ist, Länge 04 cm. 

179. Bronzeschwert des ungarischen Typus, aus 
Oesterreich-Ungarn mit reichgravirtem, angenietetem 
Griff. 60 cm. 

180. Bronzeschwert italienischer Provenienz, Länge 
66 cm. Bemerkenswerth am Griffknopf ein senkrecht 
durch den Rand gehendes Loch zum Anbinden des 
Schwertes am Handgelenk. 

181. Bronzeschwert von ungewöhnlicher Länge. Der 
Griff daran ist modern bis unterhalb die ovale Steinein- 


2 
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läge, von dort ans misst das Schwert 87 7 s cm*, muss 
demnach ursprünglich mindenstens 94 cm* Totallänge 
gemessen haben* 

182, Bron^eschwert von ganz ungewöhnlicher Form, in 
der Gestalt der gothischen Ochsenzungen* Die Klinge misst 
allein 60 cm* und ist im Griffe mittelst ungewöhnlich 
grosser Nietnägel festgehalten* Der Griff selbst ist Hohl¬ 
guss und dreifach durchbrochen, nach oben schliesst er 
linsenförmig ab. Fundort die Rhone bei Lyon* Total¬ 
länge 72 cm. Ehemalige Sammlung Carrand. 

18 3 - Bron^esch wertklinge von 87 cm; Länge mit 
grossen Nietlöchern für den Griffbelag. 

184. Bron\e$chmert mit Nietlöchern und theilweise 
erhaltenen Nietnägeln für den Griffbelag. Länge 71 cm. 

r 85 . Bron\eschwert mit Nietlöchern, 64 cm, lang. 
Italienischer Provenienz* 

186. Bron^eschmert aus dem Lago Trasimeno von 
60 cm. Länge. Nieten für den Griffbelag. 

CVIII* 

187* Eisernes Säbelschiveri der Hallstattzeit* aus dem 
Trasimemsehen See 87 1 f 2 cm, lang. Am Griffe Reste 
der Niete für den Griffbelag* 

188. Säbelschwert, wie Nr* 187, aus dem Lago Tra¬ 
simeno 104,5 cm. lang. Mit Nietresten am Griffe* 

189* Hallstattschwert aus Mittelitalien, am Griff 
Nieten für den Holzbelag, der wieder mit einem Ei¬ 
senblech überdeckt gewesen zu sein scheint Länge 71 cm, 

190. Tene-Schwerl aus dem Rhein bei Mainz, mit 
angerosteter Scheide, Länge 88 cm. 

191 - Tene-Schwert aus Bayern. 

192. Römischer Gl ad ins aus dem Rhein bei Mainz, 
75 cm*, mit Schwertstiefel aus Bronze. 

193* Fränkische Spat ha mit bronzenem Knauf und 
Ort band, nebst Resten der Scheide in Form von Holz¬ 
spuren, Bronzeleisten und Bronzeknöpfen. Länge 88,5 cm* 

194. Fränkische Spatha mit flachem Knauf, bronze¬ 
nem Ortband und Schwertstiefel mit Menschengesicht* 
Länge 85 cm. 

195. Fränkische Spat ha mit Resten des Elfenbein¬ 
griffes und des bronzenen Schwertstiefels in Vogelkopf¬ 
form, nebst Eisen leisten der Scheide, von Kreuznach. 
Länge 90 cm. 

196. Schmale fränkische Spat ha von Höchst am 
Main, mit Knauf und Parirstange. 

197. Fränkische Spat ha von Andernach, mit Knauf 
und Parirstange. Länge 89 cm* 

198. M e roinngisch e Spatha, mit Knauf und Parir¬ 
stange, von Neuwied-Heddendorf. Länge 90 J /g cm* 

[99. Carolingisches Schwert aus der III bei Strass¬ 
burg, mit Knauf und Parirstange, welche Spuren von 
Silberbeschlag auf weisen. Die Klinge wurm bunt und 
gleichfalls mit Silber belagspuren* Länge 86 cm. 

200. Einschneidiges, gothisches Kurqschwert mit 
kurzer, nach unten gebogener Parirstange und Spiral¬ 
knauf. Anfang des XIV. Jahrh. Norddeutschland. 


20 r. Schwert scheidenende der Früh -Tenezcit, mit 
Verzierung. 

CIX, 

202. Carolingisches Schwert mit fehlendem Knauf. 

84 cm. lang. 

2 o 3 . Frühenrolingisches Sch wert mit K n a u f und 
Parirstange* Länge 9 5 cm* 

204* Romanisches Schwert des X. Jahrh*, aus Trier. 
Länge 89,5 cm. 

2o5. Romanisches Schwert des X* Jahrh* mit hohlem 
Knauf. Länge, g 3 cm* 

206* Romanisches Schwert des XIL Jahrh., mit 
Kreuzen und einem Radkreuzzeichen* Länge 9 5 cm* 

207* Romanisches Schwert vom Ende des XII. 
Jahrh* mit Resten einer incrustirten Inschrift* Länge 
ioo cm. 

208. Romanisches Schwert von 1 55 cm* Länge. An¬ 
fang XIII* Jahrh. 

209. Romanisches Schwert aus der zweiten Hälfte 
des XIII* Jahrh. mit plattrundem Knauf und schwach 
nach unten gebogener Parirstange. Länge 109 cm* 

ex* 

2 10. Fruhgothisches Schwert aus Westgotland mit 
halbmondförmigem Knauf und schwerer Klinge; XIV, 
Jahrh* Länge 71 cm. 

211. Romanisches Schwert des XIII* Jahrh. mit 
Bronzeknauf. g 3 l / a cm* lang. 

2 [2. Gothisches Schwert vom Ende des XIV, Jahrh., 
mit schwerem Knauf; die Rinne unten Hach, nach vorn 
sich verlierend und dachförmigen Durchschnitt annehmend* 
Bronze-eingelegte Marke in Kreuzform* Länge io 5 cm* 

21 3 . Gothisches Schwert des XIV. Jahrh* mit einge¬ 
schlagener Waffenschmiedsmarke und mehreren incrust¬ 
irten Zeichen Wolf. Bischofsstab etc.), Hirschhorn bei ag 
und auf dem Knauf beiderseits eingeschlagen ein Marke. 

214* Gothisches Schwert aus dem Ende des XIV* 
Jahrh* mit gebuckeltem Knauf und langer Griffangel. 
126 cm. lang* 

21 5 . Friihgothisches Schwert mit Bronzeknauf, Ende 
des XIIL Jahrh, Spitze in früherer Zeit etwas verkürzt, 
Länge im jetzigen Zustande 90 cm. 

2i6* Gothisches Schwert aus dem Ende des XIII. 
Jahrh. mit schwacher Mittelrippe, vorn von dach¬ 
förmigem Durchschnitt, Der Knauf nahezu rund* Länge 

85 cm, 

217* Romanisches Schwert aus dem XIII* Jahrh* mit 
Bronzeknauf, kurzer Parirstange und breiter Mittel rinne, 
weiche sich bis in die Mitte der Griffangel hinein be¬ 
merkbar fortsetzt* Länge 94 cm. 

21 8. Gothisches Panter brecherschwert aus dem XIV, 
Jahrh.* mit flachem rundem Knauf und schwerer Klinge 
von stark ausgesprochen dachförmigem Durchschnitt. Auf 
der Griffangel die tief eingeschlagene Waffenschmieds- 
marke* Länge 77 1 j % cm* 











CXI. 

219, Gothisdies Schwert , einschneidig, die Klinge 
dreifach kanellirt, der Griff mit Holz belegt, das beid¬ 
seitig durch Eisennieten festgehalten wird. Die Nieten 
mit gothischen verzinnten Rosetten belegt, XV. Jahrh* 
74 cm lang, 

220, Frilhgothisches Stossschwert, bei Lyon in einem 
Grabe gefunden, mit schwerem Knauf; an den Enden 
gebogene Parirstange und dachförmige schwere Klinge, 
Anfang XIV, Jahrh. 86 cm lang, 

221, Gothisches Stossschwert aus dem Ende des XIV. 

Jahrh. mit schwerem Kn auf, schwerer Klinge von < > 

förmigem Durchschnitt. Auf der Klinge beidseitig ein P und 
imt der Griffangel Waffen schm iedsmarke. Länge 129 cm. 

222, Gothisches Sdupert um 1400, mit altem Griff¬ 
belag, schwerem Knauf und breiter Klinge mit leichter 
Mittelrippe, Eingelegte Wolfsmarke. Länge 97 cm, 

220. Frühgothisches Stosssehivert vom Ende des XIV. 
Jahrh, mit tiefer, langer Kanellirung der langen Klinge. 
Der Griff beledert. Die Klinge trägt eine mit Bronze ein¬ 
gelegte Marke und andrerseits die analog incrustirte In¬ 
schrift : 

GLADIVS ROTGIERI 

auf der Parirstange der Wahlspruch: 

DEXTERA DOMINI 
FECIT VIRTVTEM 
und auf der Gegenseite: 

DEXTERA DOMINI 
EXALA VIT ME 

Der Knauf ist gleichfalls Bronzeincrustirt. 

224, Gothisches Schwert des XV, Jahrh, mit ge¬ 
wütete tem Knauf, stark gebogener Parirstange, beledertem 
Griff und Klinge mit Wolfszeichen, Die Klinge im untern 
Viertel kanellirt. 117 1 / s cm, 

22Ö. Gothisches Schwert des XIV, Jahrh, mit gros¬ 
sem Knauf, gerader Parirstange und Klinge mit schmaler 
bis in die Mitte reichender Mittelrippe, Lange 112 cm. 

226. Gothisches Schwert des XV, Jahrh mit bimför¬ 
migem Knauf und schmaler dachförmiger Klinge mit 
Wolfszeichen, Parirstange und Knauf, erste re auf der 
aussern Seite verzinnt, kanellirt und gravi rt, die Stange 
leicht Sfonnig gebogen. Gefunden in der III zu Strass¬ 
burg. Länge i 12 r / 2 cm. 

227. Einschneidiges gothisches Schwert mit glatter 
Klinge; das Ende des Griffes beidseitig mit aufgenieteten 
Hirschhorn platten belegt. XV. Jahrh. 

CXIL 

228. Französisches gothisches Sdupert vom Ende des 
XIV. Jahrh.; mit breiter Klinge, davon 7» mit schmaler, 
leichter Rinne, */ s mit dachförmigem Durchschnitt. Der 
Griff mit geflochtenem, oben und unten ausgezacktem Leder 
ve rkl ei det; Die Par i rsta n ge mit Feit erst r a hlen speienden 
Drachenköpfen in Eisenschnitt, der Knauf mit zwei ge¬ 
schnittenen Hundsköpfen verziert. Länge 94 cm. 


- 3 0. Gothisches Deutsch-Ordensritter Schwert, um 
l5oo, mit Sförmig gebogener Parirstange und durch¬ 
brochenem Knauf mit Deutschordenskreuz und Rose, Als 
Marken ein X nebst R und Sternrad darüber v, Länge 
116 cm. 

23 1. Italienisches gothisches Sdupert des XV. Jahrh. 
mit dachförmiger Klinge und bronzenem Knauf mit 
Durchbrechungen. Belederter Griff. Länge 1 20 cm. 

232 . Gothisches Prunkschwert mit einfach kanelürter 
Klinge. Die Klingenwurzel ist beiderseits mit geschnit¬ 
tenen Laubwerkornamenten geschmückt und mit der Jahr¬ 
zahl 1476 versehen. Der Griff besteht aus geschliffenem 
Christa 11 mit vergoldeter Bronzefassung. Auf der äussern 
Seite der leicht Sförmig gebogenen Parirstange auf Spruch¬ 
bändern die Inschrift: 

LA EIN FA IT TO VT 
I VST IO AM DELIGIT 

Aus dem Besitze der Familie Löffelholz in Nürnberg. 
Länge tot cm. (Detailansicht auf Taf. CXXXI) 

234. Gothisches Sdupert mit dreifach kanelürter 
Klinge. In der mittlern Rinne beidseitig drei Hegende 
Kreuze. Der Griff mit rothem Sammt bezogen, in seiner 
obern Parthie wie der Knopf aus Eisen; beidseitig im 
Knauf eingeschnitten ein Stechhelm mit Wappenzier, 
andrerseits das Wappen der Ritter von Raveneck in 
Thüringen, und die JahrzahlT003 zeigend. Länge 19 cm. 

233 . Gothisches Schwert mit leicht kanelürter breiter 
Klinge. Der Griff beledert und mit, mit Kupferdraht be¬ 
legten Rippen versehen XV. Jahrh. Länge ii 3 cm. 

229. Gothisches Schwert vom Ende des XV, Jahrh. 
mit am Griffe verstärkter Klinge, gewundener Parirstange 
und dito Knauf, beledertem Handgriff. Länge ii 5 cm. 

235 . Gothisches Schwert\ italienisch, vom Ende des 
XV. Jahrh. mit geripptem Knauf, beledertem Griff', unten 
verstärkter Klinge mit zwei kurzen Rinnen und der In¬ 
schrift: ANTONIO PICENINO. Länge s 14 cm, 

236 . Gothisches Schwert vom Ende des XV. Jahrh, 
mit dachförmiger spitzer Klinge, geripptem Knauf, be¬ 
ledertem Griff und mit einer Parirstange, welche nach 
aussen eine halbkreisförmige Nebenstangc als Faustschutz 
entsendet. Das Schwert zeichnet sich durch merkwürdige 
Leichtigkeit und Geführigkeit aus. Länge 104 7 s cm. 

CXIII. 

237. Gothischer Pan\er$techer aus der ausgestorbenen 
Familie Saurau, um 1 5 oo, mit beledertem Griff und 
langer, spitzer 3 kantiger Klinge. Ein Ende der Parir¬ 
stange legt sich nach aussen um; beide Enden an den 
Abschnitten rosettenartig geschnitten. Länge 124 cm, 

238 . Gothisches Schwert, um i 5 oo, mit dachförmiger 
Klinge mit eintheiliger gebogener Parirstange mit Roset¬ 
tenabschluss , Nahe der Mitte der Klinge ist die Schneide 
auf ca io cm Weite plötzlich stumpf abgeplattet behufs 
Unterstützung der Klinge mit der linken Hand zur 
sichern Führung des Stosses beim FusskampL Länge 
114 cm. 
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23 q. Gothisches Fechtschwert mit langer schmaler, 
flacher Klinge, hinten grosse Verbreiterung derselben. 
Um i 5 oo. Länge 1 35,5 cm. 

240. Grosses gothisches Schwert mit langer, flacher 
Parirstange, grossem rundem Scheibenknauf und langer 
Klinge, Um i 5 oo. Länge 141 Vs cm > 

241. Gothisches Schwert ohne Knauf und mit beid¬ 
seitigen Fauststangen, hölzernem Griff, Aus dem Züricher 
Zeughause, Um r5oo. Länge 129 cm, 

242. Gothisches Schwert aus der Familie Sau rau. 
Um i 5 oo; die eine Parirstangenhälfte dachförmig. Griff 
beledert. Länge. 124 V 2 cm, 

240. Gothisches Stossschwert od. Panter siecher, um 
i5oo, mit 3 kantiger Stossklinge und Sförmig gebogener 
Stange, Scheiden schütz in Form einer eisernen Kappe, 
Länge 128 */* cm - 

244. Gothisches Schwert vom Ende des XV, Jahrh. 
mit dachförmiger Klinge und stark gebogener Parirstange, 
deren Enden sich etwas nach vorn ausbiegen. Länge 
11 5 cm. 

243. Gothisches Schwert des XV. Jahrh. mit schwacher, 
kurzer Mittel rippe, Waffenschmiedsmarke nebst einge¬ 
legtem Wolfs- und Bischofsstabzeichen, Länge 110 cm. 

246. Gothisches Richtschwert des XV, Jahrh. mit 
schwerer Klinge und dem mit Bronze merustirten Zü¬ 
richer Wappenschilde, dem Wolfszeichen und den ein- 
gravirten Buchstaben L K. Länge J02 cm. 

247. Gothisches Schwert mit Samnitbelag von Griff 
und Scheide. Die Klinge dachförmig und mit einge¬ 
schlagener Waffenschtmedsrnarke. Ende XV. Jahrh, Länge 
i 32 l / 2 cm. 

248. Gothisches Schwert vom Ende des XV. Jahrh, 
mit schmaler Rinne im untern Drittel der Klinge. Länge 
1 35 cm. 

249. Gothisches Schwert vom Anfänge des XVI. 
Jahrh. mit gewundenem Knauf, die Klinge von linsen¬ 
förmigem Durchschnitt. Länge 1 14 cm. 

25 ö. Gothisches Schwert des XV. Jahrh. mit spitzer 
Klinge und incrusriner Wolfsmarke mit Krone. Länge 
1 i2 l /s cm. 

25 k Gothisches Schwert des XV. Jahrh. mit schwerem 
Knauf und Muschel verzierung auf der Vorderseite. Kurze 
Rinne im untern Viertel der Klinge, als Waffenschmieds¬ 
marke beidseitig incrustirt einen Dolch, und das Ober- 
theil einer Rossschinder-ähnlichen Stangenwaffe. Länge 
104 cm. 

exv. 

202. Landsknechts-Kunschwert uni 1 5 oo, Die Klinge 
von linsenförmigem Durchschnitt, der Griff beledert, 
sc h Hess t hinten in eine Eisen klappe ab. Die Pari rs tan ge 
Sförmig gebogen und an den Enden schraubenkopfförmig 
eingekerbt. Länge 87 cm. In Pirna gefunden. 

2 53 , Gothisches Schwert für Fussganger,mit Rinne und 
gewundenem Knauf, Die Klinge mit Waffen schmieds¬ 
marke und eingepunzten Verzierungen. XV. Jahrh, Länge 

99 crrL 


254. Gothisches Schwert, um i 5 oo, mit schwerer 
Klinge (als Marke der Reichsapfel). Die Parirstange ge¬ 
bogen , mit Nebefiparirstange und Klingenfanghaken. 
Länge 1 I2 1 /* cm. 

2 55 . Einschneidiges Schwert mit Rinne auf der 
untern Hälfte, nach oben zweischneidig. Die Parirstange 
gebogen mit Nebenparirstange und Haken, Um i 5 oo. 
Länge 117 cm. 

2 56 . Einschneidiges Schwert , um r 5 oo, analog N. 255 , 
jedoch einschneidig bis zur Spitze. Länge 120 cm, 

257. Gothisches Jagdschwert, um i 5 oo, mit Hirsch¬ 
hornbelag auf beiden Seiten des Griffes, von der Parir¬ 
stange aus ein wage rechter Haken vorstehend. Die Klinge 
einschneidig. Länge jo 57 2 cm - 

258 . Gothisches Schwert vom Ende des XV. Jahrh, 
mit 3 fachen Rinnen und Sförmig gebogener Parirstange. 
Länge 111 cm. 

259. Gothisches Schwert , um i 5 oo, mit Sförmig 
geschmiedeter Parirstange und davor eine kleine Eisen - 
scheibe als Handschutz, Länge 100 cm. 

260. Gothisches Saebetschwert mit Sförmiger Parir¬ 
stange und Rinne in der Nähe des bis nahe an die Spitze 
reichenden Schwertrückens. Um i 5 oo. Länge 120 cm, 

CXVL 

261. Deutsches Reiterschwert aus der zweiten Hälfte 
des XVI, Jahrh. mit zweifach kanellirter Rückenklinge 
und mit Figuren, v geschnittenem Korb, dessen Bilder das 
jüngste Gericht darstellen, Länge io 3 cm. 

262. Goth isch es Jagdschwer i mit fester stumpfer Klinge, 
die unten zweischneidig und einen Querknebel trägt. 
Der Knauf mit Spur von Gravirung. Um i 5 oo. Länge 
121 l j i cm. 

263. Gothisches Schwert vom Ende des XV. Jahrh, 
mit durchbrochener Parirstange, zugehöriger Scheide. 
Canton Thurgau, Länge 120 cm. 

264. Reiterschwert mit Kalenderklinge, schwerer 
Knauf, Parirstange mit zweiseitigen Ringen, reich ge¬ 
ätzter Kalender auf den beiden Klingenseiten, nebst 
doppelter Waffenschmieds marke von Solingen, (Königs¬ 
kopf). Länge 107 cm. 

265. Gothisches Schwert mit schwerer Klinge, dach¬ 
förmigen Durchschnitts, und Bronzeknauf und Parirstange 
mit starker Vergoldung. Ende XIV. Jahrh. Französischer 
Provenienz, Länge 118 cm. 

266. Gothisches Fussgängerschwert aus der ersten 
Hälfte des XV. Jahrh, mit leichter Klinge, gebogener 
Eisen parirstange und Holzgriffeinlage. Aus dem Rhein 
in der Gegend von Worms, Länge 100 cm. 

267. Gothisches Schwert mit kurzer kanellirter Klinge 
und flachem Bronzeknauf mit Gravirung. Horabelag mit 
Vernietung; auf der Klinge ein Kreuz und Spuren von 
Inschrift. Länge 91 cm. 

268. Frühro manisch es Schwert des XIL Jahrh. mit 
kleinem Knauf und breit kanellirter Klinge, die Spuren 
von Inschrift aufweist. Italienisch. Länge 96 cm. 










269. Landsknechtschwert vorn Anfang des XVI- Jahrh, 
mit Sförmig gebogener Parirstange und Knauf mit ge¬ 
ripptem Kamm, Unterhalb des Knaufes eine Bronze- 
blechplatte. Die Enden der Parirstange schraubenkopf¬ 
förmig eingeschnitten. Länge q i cm. 

CXVIL 

270. Saebelschwert von ungewöhnlicher Länge (144 cm) 
einschneidig, die Parirstange und ebenso die GritTkappe 
geschnitten, vergoldet und mit Gold tau schirr. An der 
Wurzel der Klinge eingeschlagene Waffenschmiedsmarken 
und Namen. Um 1700, wahrscheinlich dalmatinisch, 

-271, Anderthalbhanderschwert mit 3 Rinnen und 
eingelegtem Reichsapfelzeichen. Anfang des XYU Jahrh, 
Länge i 38 cm. 

272. Spiessschwert aus der Mitte der XVI. Jahrh. 
bestehend in Griff und Hülse, aus welcher eine Schwert¬ 
klinge hervorspringt und mittelst Feder festgehalten wird. 
Total länge 210 cm. 

273. Mächtiges Vortrageschwert ^ um i 5 oo, mit langer 
und breiter Klinge, langem Handgriff und grossem, 
Hachem Knauf nebst breiter Parirstange und nägelbesetzten 
Faustlappen. Länge 2 m 3 % cm. Scheide aus Leder 
mit Netzornamenten und dgU 

274. Zweihänderschwert mit Handschutz und kanel- 
lirter Klinge. Erstes Viertel des XXL Jahrh. Länge 174cm. 

275. Pilgerstab mit gothischer Bohrklinge nebst 
Pilgertasche und Pi ge r flache, dachförmiger Durchschnitt. 
Der Griff, aus Holz und beledert, reichte als Scheiden¬ 
schutz hülsenförmig über die Mündung der Scheide. Xreuz 
als Marke. Länge 124 cm. 1 

CXXIII. 

276. Zweihänderschwert mit unten belederter Klinge 
und Parirhaken; die Parirstange beidseitig mit Faust¬ 
schutz, die Innenfläche mit einem Blech bedeckt. Knauf 
verzinnt. Auf der Klinge die Inschrift: (TE) NTLER 
FECIT, Mitte des XXI. Jahrh. Länge 174 cm. 

277. Fl amte rge mit versilbertem Knauf, Parirstange 
blau angelassen, der Griff hellbraun beledert. Die Klinge 
geflammt mit Reichsapfelmarke. Mitte des XXL Jahrh. 
Länge 170 cm, 

278. Grosses Zweihänder sch wert mit geschnittener 
und graviner Ornamentik, Drahtgeflecht-belegtem Holz¬ 
griff und der Jahrzahl 1673, Aus dem Wiener Zeughause. 
Länge 170 cm. 

279. Flamberge aus Meiningen mit Drahtgeflecht- 
belegtem Griff und spiralförmig geschmiedeter Parirstange, 
Länge 1 85 cm. 

CXIX. 

280. Spanischer Pilger st ab aus der zweiten Hälfte 
des XVI. Jahrh, mit Lederbelag. Oben mit Muschel- 
deckel, der sich öffnet und 3 Spiessklingen hervorspringen 
lässt. Länge des Stabes jöi cm. Länge der Klingen 
49 cm * 


28 u Streitbeil mit Springklinge, der Schaft ein 
Eisenrohr, Länge 102 cm., mit geöffneter Klinge 179 cm. 
Um 1600. 

282, Flamberge mit Spiralenstange, die Klinge 
signirt: KSTP. KSTP. KSTP. Aus Meiningen.' Mitte 
des XVI. Jahrh, Länge 197 s / a cm. 

283. Flamberge mit geripptem Knauf, dessen Rippen 
abwechselnd gebläut und vergoldet sind. Die Parirstange 
theilweise vergoldet, versilbert und gebläut. Auf der Klinge 
die Wolfs marke. Mitte XVI. Jahrh. Länge 179 cm. 

2 84. Schlesisches Flambergschwert m i t Sa m 1111 - be¬ 
legtem Griff, durchbrochenem viertheiligem Knauf und 
durchbrochener Parirstange. Länge 196 cm. 

285. Luntenstab mit Springklinge von 108 cm, Länge, 
die Klingenlänge 80 cm. Der Luntenhalter in Form eines 
in Eisen geschnittenen Drachen. XXII. Jahrh. 

286. Italienische Romart mit dreifacher Klinge, 
die Mittel klinge mit kreuzartigem Querschnitt, indessen 
die Seitenklingen sich in die Zwischenräume des Kreuzes 
ein legen. Die Seitenklingen sind geätzt und tragen die 
Inschrift: AL SEGNO DEL GATIO. Totallänge 144cm, 

i die Mittelklinge allein 78 cm. 

cxx. 

287. Reiterschwert vom Anfänge des XXL Jahrh. 
mit Sc hrnir-um wunde nein Griff. Die Klinge kurz kanel- 
Iirt und trotz der Inschrift: I. N. VALENCIA ME 
FECIT doch wahrscheinlich deutsche Arbeit. Länge 
127 cm. 

288. Reit erschwert vom Anfänge des XVI. Jahrh, 
mit unten kanelhner Klinge und eingeschlagenen Marken. 
Länge 1 35 cm. 

289. Geflammtes Reiterschwert , angeblich der 
St. Georgsritterschaft, mit leicht Sförmig gebogener Parir¬ 
stange. Anfang des XVI. Jahrh, Länge 1 ib cm, 

290. Jagdschwert mit viereckiger Klinge, die vorn 
beidseitig geschärft ist. Der Querknebel fehlt. Beidseitig 
je drei eingeschlagene gothische Waffenschmiedsmarken. 
Ende des XVI. Jahrh, Länge 1 35 cm. 

291. Jagdschwert mit zweifach kanellirter stumpfer 
Klinge, vorn zweischneidig und mit Querknebel, Anfang 
des XVI, Jahrh. Länge 118 cm. 

292. Sägeschwert, dessen Rücken als Säge herge¬ 
richtet ist und dessen Spitze 2 Löcher zeigt zur Anbrin¬ 
gung eines zweiten Griffes. Anfang des XVI. Jahrh. Länge 
i 34 cm. 

29a. Schwert aus der ersten Hälfte des XVI, Jahrh. 
mit schmaler, langer Rinne und Eselshuf. Länge ri 5 cm. 

CXXI. 

294, Reiterschwert aus der ersten Hälfte des XVI. 
Jahrh. mit Waffenschmiedsmarke und Eselshuf als Korb. 
Länge i 36 cm, 

2q5. Reiterschwert aus der ersten Hälfte des XVI. 
Jahrh, Länge n 3 cm. 
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2yf>. Italienisches Reiterschivert aus der ersten Hälfte 
des XVI. Jahrh. mit eingeschlagener Marke: ANDREA 
TERARO. Länge 109 cm. 

297. Panzerstecher aus der Mitte des X\ I. Jahrh. 
mit gerippter Glocke, schmaler Klinge. Länge 127 cm. 

298. GothischesSchwert mit dreifach kaneliirter Klinge. 

11 5 cm. lang. Um t 5 oo. Halbmondsmarke. 

299. Reiterschwert aus der ersten Hälfte des XVI. 

,1 ahrh. mit Waffenschmiedsmarke. Länge 1 3 y. cm. 

000 Reiterschwert aus der Mitte des X 1 ! I. Jahrh. mit 
Daumen ring und Waffen schm iedsmarke mit Kreuz. Die 
Klinge stark dachförmig. Länge 124 cm. 

CXXIL 

3 oi. Kreiqschwert mit breiter Klinge, ledernem 
Scheidenschutz und bronzenem Griff. Um 1Ö00. Länge 
86 cm. 

3 02. Goth isches Malthiisschwert vom Ende des XV. 
Jahrh., mit einschneidiger, vorn zweischneidiger ge¬ 
bogener Klinge mir Halbmondsmarke. Der Griff aus 
Buchsholz, reich geschnitzt mit 16 Köpfen, welche 
die verschiedenen Stände der menschlichen Gesell¬ 
schaft characterisiren. Dazwischen gothisches Laub¬ 
und Astwerk. Deutsche Arbeit. Prunkwaffe eines Edlen 
im nicbt gerüsteten Zustande. Länge 7t J /s cm - 

3 0 3 . Ochsenzungendolch mit Elfenbein griff, der mit 
Bronze montirt ist und rosettenförmig durchbrochen. Ita¬ 
lienisch. Zweite Hälfte des XV. Jahrh. Länge 34 cm. 

304. Italienische Ochsenzunge mit durchbrochenem 
Elfenbeingriff mit Silberrosetten. Die Klinge oben gravirt 
und vergoldet. Wahrscheinlich eine frühe Arbeit des 
Meisters Ercolo da Fideli, vom Ende des XV. Jahrh. 
Länge 04 cm. 

304a. Die Lederscheide, von der schönsten Leder¬ 
schnitt- und Punzarbeit, mit gothisirenden Frührenais¬ 
sance-Ornamenten und Wappen. Wahrscheinlich von 
demselben Meister ausgeführt, wie die zugehörige Och¬ 
senzunge N. 304. 

3 0 5 . Grosse französische Ochsenzunge mit schwarzem 
Horngritf mit Messingrosettendurchbrechung, eisenge¬ 
geschnittenem Knauf und dito Parirstange. Die Klinge 
oben mehrfach dach kanellirt und mit vergoldeten und 
gravirten Scenen geschmückt. Um 1 5 oo. Länge 8i ’/ ä cm 
Lyon. 

306. Italienisches Kingschwert vom Ende des XV. 
Jahrh. mit durchbrochenem Eisengriif und Figuren gra¬ 
vi rter Klinge mit Vergoldung. Länge 78 cm. 

3 07. Ochsenzunge vom Anfänge des XIV. Jahrh. mit 
durchbrochenem Elfenbeingriff und Bronzemontur nebst 
eisengravirter Parirstange. Auf den beiden Schmalseiten 
des Griffes die Inschrift: FORTI VS SVSER OMNIT 
DE VS FORTITVTO ME. Länge 63 cm. 

3 08. Italienisches Kurz schwort mit geschnittenem 
halbmondförmigem Knauf, gebogener Parirstange und 
dachförmiger Klinge. Länge 88 cm. 


C XXIII. 

3 09. Säbelschwert mit einschneidiger Klinge, die Parir¬ 
stange nach oben und unten S förmig gebogen, mit Faust¬ 
schutz. Der Knauf mit Hundskopf, der an den Ohren als 
Vorrichtung zum Anhängen durch locht ist. Auf der Klinge 
eine Marke. Schweizerischer Provenienz. Länge 72 cm. 

3 10. Landsknechtsschwert mit Sförmiger Parirstange, 
deren Endköpfe gravirt und mit Bronze plattirt sind. 
Anfang des XVI. Jahrh., auf der Klinge eingelegt die 
Reichsapfelmarke. Länge 89 cm. 

3 11. Schweizerlandsknechtsschwert mit Sförmiger 
Parirstange und geripptem Knauf. Anfang des XVI. 
Jahrh. Länge 112 cm. 

3 12. Landsknechtsschwert mit knorrigem Griff, Sil¬ 
be rplattirtem Eisenknauf, drahtbewundener einfach kanel- 
lirtcr Klinge mit Marke. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 
Länge 119 1 / 9 cm. 

3 i 3 . Landsknechtsschwert mit Sförmiger Parirstange 
und eingelegtem Faustring, geripptem Knauf und Holz- 
gri ff. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. Länge 95 cm. 

314. Landsknechtsschwert mit breiter, zweimal ka- 
nellirter Klinge, gewundener Parirstange mit End köpfen 
und geschnittenem Eisenknauf. Anfang des XVI. Jahrh. 
Länge 80 cm. 

3 i 5 . Landsknechtsschwert aus der ersten Hälfte des 
XVI. Jahrh. mit viereckigem Knauf und gravi rter Pa¬ 
rirstange. Klinge linsenförmig. Daumen ring. Länge 9 3 cm. 

CXXIV. 

3 16. Reilerschwert mit durchbrochenem, halbem 
Korb und Daumenring, der Knauf, wie die Klinge, gra¬ 
virt ; auf Letzterer Reiterfiguren, Bischofsköpfe mit dem 
Namen PETER M VN ICH und zwei Sprüche. Länge 
22 x j 2 cm,, zugehörig eine Lederscheide mit eingestecktem 
Messerchen. Anfang des XVIL Jahrh. 

317. Reiterschwert aus der zweiten Hälfte des XVI. 
Jahrh. mit reichgeschnittenem Korb, geschwärzt und mit 
Muschelzier. Länge 119 cm. 

3 [8. Reiterschwert mit Silberincrustation, schach¬ 
brettartiggemustertem Silberdrahtgeflecht auf der Hand¬ 
habe, nebst gleichartig geschnittenem Eisenknauf, Zweite 
Hälfte des XVI. Jahrh. Länge 126 cm. 

3 iq. Reiterschwert aus der zweiten Hälfte des XVI. 
Jahrh. mit blau-gold geritfeltem Knauf, Gelass gebläut 
und vergoldet. Länge 128 cm. 

320 . Reiterschivert mit durchbrochenen Parirstangen 
und dreifach kanellirter Klinge. Mitte des XVI. Jahrh. 
Länge i 16 cm. 

32 1. Korbschwert mit durchbrochenem und vergol¬ 
detem Korb und der Namensinschrift TOMAS AIALA 
auf der Klinge. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. Länge 
118 cm. Mit Sammt bezogener Scheide, die unten ver¬ 
goldeten Schutz trägt. 

322 . Fechtlehrschwert oder Klopfschwert fürs 'Tur¬ 
nier, aus der zweiten Hälfte des XVI. Jahrh. mit 
stumpfer Klinge und vergoldetem Korb. Länge 88 1 f t cm. 



















3 - 3 . Bandwehr mit durchbrochenem Griff, auf der 
Klinge die Inschrift: Herr Dietrich von Mühlheim, Die 
facetim Klinge mit vergoldetem Wappen, die Parirstange 
und Knauf mit Reiterkämpfen, in Eisen geschnitten, ge¬ 
ziert. Mitte des XVII, Jahrh. Länge 89 cm, 

CXXV. 

324. Reiterdegen vom Ende des XVL Jahrh. mit 
durchbrochenen Korbstangen; auf der Klinge die In¬ 
schrift : l OHA NNI und Waffenschmiedsmarke. La n 

! 

112 cm, 

325 . Reiterschwert aus dem Anfänge des XVIL Jahrh. 
mit geschnittenem Knauf und Parirstangcnenden, Länge 
[2i V* cm. 

320 , französisches Korbschwert aus der ersten 
Hallte des XVL Jahrh. mit Silbenncrustation. Länge 
128 cm. 

027. Schweizerisches Reiter schwer t aus der ersten 
Hälfte des XVI. Jahrh. mit gothisirendem Korb und 
Griff, gewundenem Knauf, kurze Rinne, Lange 121 1 / 8 cm* 

3 28. Reiterdegen mit Goldtauschirung, schmaler, 
Mach förmiger Klinge. Zweite Hälfte des XVL Jahrh, 
Länge 126 cm. 

029, Reiterschwert aus der Mitte des XVL Jahrh. 
mit vorzüglich geschnittenen und durchbrochenen Parir¬ 
stange und Kopf, Auf der Klinge «De Francisco Zuiz 
en Toledo.» Länge 107 *-/ s cm, 

33 o, Reiterdegen aus der zweiten Hälfte des XVI. 
Jahrh. mit durchbrochenem und vergoldetem Faustkorb. 
Länge 126 V f cm. 

CXXVL 

33 f. Jagdschwert mit vergoldeter Parirstange und 
Faustmuschel mit Hornbelag, das Ganze aus einem Stück 
Eisen geschnitten. Länge <)i cm, Mitte des XVL Jahrh, 

332 . Prunkdegen mit geflammter Klinge und reich 
geschnittenem Silbergrift', der Löwenmasearons und an¬ 
dern figuralen Schmuck aufweist. Zweite Hälfte des 
XVIL Jahrh, Länge 1)4 cm. 

333 . Prunkdegen des XVII. Jahrh. mit reichstem 
Bronzeschnitt und Vergoldung. Auf der Klinge: Vienna 
me fecit, Länge 110 cm. 

334. Prunkschwert aus der ersten Hälfte des XVL 
Jahrh, mit gravirt-er Klinge. Der Griff vollständig mit 
Silbenncrustation, Eisen sch nittornamenten und Vergol¬ 
dung. Länge io 3 cm, 

335 . Reiierschwert mit Schusswaffe combinirt , der 
Griff und das Eisenwerk der Pistole reich in Eisen 
geschnitten und vergoldet. Gegen Mitte des XVL Jahrh. 
entstanden. In Lederscheide, daran Futteral für den 
Ladestock, Länge 118 cm. 

336 . Bandwehr mit einschneidiger Klinge, geätzt 
und vergoldet. Knauf, Griff und Parirstange Bronze ge¬ 
schnitten und vergoldet. Auf der Klinge ein Wappen 
und der Name «Johann Kenkl» nebst zwei Marken, 
Zweite Hälfte des XVL Jahrh. Länge 91 cm. 


337. Kalenderklinge mit Solinger Königkopfsmarke 

338 . Prunkschwert mit meisterhaft radirten Figuren 
auf dem vergoldeten Obertheil der Klinge, Die Parir¬ 
stange und der Knauf aus Silber geschnitten mit reichen 
Reliefs und theilweiser Vergoldung. Der gothisirende Griff 
mit silber-vergoldeten Spangen umschlossen. Der Griff 
wahrscheinlich spanische Arbeit, die Klinge ein Werk des 
Meisters Er colo da Fidel i. Erstes Jahrzehnt des XVL 
Jahrh. Lange 102 cm. 

33 g, Prunkdegen mit Silbenncrustation und Wolfs« 
marke. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. Die Scheide roth- 
satnmt bezogen und in einen silberincrustirten Stiefel en¬ 
digend. Schwert Ulrichs von Hutten, 

040. Prunkschwert mit Kalenderklinge auf das 
Jahr j 534, Mit prächtig geschnittenem und vergoldetem 
Bronzeknauf und dito Parirstange. Auf der Klinge die 
Angabe der Feiertage auf 5 o Jahre hinaus, figuralen 
Schmuck und drei Pfeilbogen als Waffenschmiedsmarke, 
Länge ro6 cm. 

CXXVII. 

34 t, Prunkschwert mit Reiterkämpfen auf dem 
reichgeschnittenen Griff, Dreifachkanellirte Klinge, Zweite 
Hälfte des XVL Jahrh. Auf der Klinge die Namen der 
Apostel. Länge 119 cm. 

042. Italienisches Prunkschwert mit reicher Tauschir¬ 
ung in Gold und Silber. Zweite Hälfte des XVL Jahrh, 
Länge 122 cm, 

343. Prunkschwert mit reicher Goldtauschirung, 
durchbrochenem und vergoldetem Stichblatt. Die gebläute 
Klinge hat vergoldete Mittelrippe und ist 1 18 cm lang, 
das Ganze 140 cm. Ende des XVL Jahrh, 

344. Prunkdegen mit reichem Eisen schnitt dcsGefässes 
und Goldtauschirung, nebst silberner Draht um Wickelung, 
die linienweise vergoldet ist. Alte Lederscheide mit 
Sammtbezug und goldtauschirtcm Stiefel. Zweite Hälfte 
des XVL Jahrh, Länge 1 33 cm. 

045. Prunkdegen mit reicher Silberincrustatibn, theiL 
weiser Vergoldung und auf der schmalen Stossklinge die 
Inschrift: YÖHANII. Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 
119V2 cm. 

346, Italienisches Prunkschweri mit geschwärztem 
Eisenkorb und Sil heran fl agen. Der Korb durchbrochen, 
auf der 3 fach kanellirten Klinge die Inschrift ANTONI 
IOHANI PICINL Zweite Hälfte des XVL Jahrh. Länge 
119 cm. 

CXXVII L 

347, Prunkdegen mit reichgeschnittenem Griff. Der 
Knauf in Löwenform. Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 
Länge 93 cm. 

345. Rapier mit getriebenem und gravi rtem Stich¬ 
blatt. Auf der langen, schmalen Klinge der Name «An¬ 
tonio Toledo». Mitte des XVL Jahrh. Länge 1 38 cm. 

349, Rapier mit reicher Durchbrechung des Stich¬ 
blattes. Anfang des XVII. Jahrh. Länge 118 cm. 
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35 o* Spanisches Rapier mit Eisenschnittzier. Bronze* 
drahtgeßechtbelag des Griffes und 3 kantiger Klinge mit 
Vförmigem Durchschnitt, Erste Hälfte des XVIL Jahrh* 
Länge 1 38 cm. 

35 1. Rapier mit reicher Durchbrechung, Auf der 
Klinge Inschrift. Länge *27 cm. Erste Hälfte des XVII. 
Jahrh. 

352 . Prunkdegen aus der zweiten Hälfte des XVI. 
Jahrh. mit vergoldetem Griff, der tief geschnittene Figuren 
und eine Reiterschlacht zeigt. Auf der Klinge beiderseitig 
IN TOLEDO. Länge 108 cm. 

353 . Degen mit gravirtem Knauf und Pari rs tan ge. 
Um 1600. La n gc 114cm. 

354. Jagd schwer t mit Goldtauschirung. Italienisch* 
Zweite Hälfte des XVL Jahrh* Einschneidig. Länge 92 cm. 

CXXIX. 

355 . Schiavona, italienisch, aus der zweiten Hälfte 
des XVL Jahrh, mit 5 fach kanellirter Klinge, Bronzeknauf 
mit Mascaron und Lederscheide. Länge j 12 cm, 

356 - Reitersäbel aus der zweiten Hälfte des XVL 
Jahrh, mit reicher Aetzung, Costümfiguren, Mascarons 
etc. Länge 84 cm. 

3 07, Reitersäbel mit viereckigem Knauf und Klingen¬ 
fängertasche, Ungarisch oder serbisch, Mitte XVL Jahrh. 
Länge 100 cm. 

358 , Grosses Tyröler Reiter schwerl mit grossem 
Korb und breiter Klinge, darauf viermal «IANNI», Mitte 
XVL Jahrh. Länge 121 cm. 

35 y. Reitersäbel mit verziertem Korb und einschnei¬ 
diger Klinge. Länge 101 cm. Zweite Hälfte des XVL 
Jahrh* Ungarisch oder slavisch. 

3 60. Reitersäbel mit einschneidiger Klinge, darauf 
roh eingeschlagene Verzierungen. Länge 107 cm, Mitte 
XVL Jahrh. Ungarisch oder slavisch. 

36 1, Schiavona mit Korb. Bronzeknauf mit Leder- 
scheide. Zweite Hälfte des XVL Jahrh* Länge itS 1 /* cm. 

cxxx, 

304a und b. Detailansicht der Ochsenzunge nebst 
Scheide des Ercolo da Fideli (siebe sub Nr. 304, 

CXXXL 

2 3 aa. Detailansicht des Schwertes Nr. 232 . 

304a* » der Scheide » 004, 

304c. » des Schwertes » 3 o 4 > 

CXXX II. 

334a. Detail an sicht des Schwertes Nr. 334. 

340. » » » » 340. 

CXXXIII/CXXXIV, 

336 a und b. Detailansicht des Schwertes Nr. 336 . 

3 06a und b. » * >1 1» » 3 06. 


CXXXV. 

338 a* Detailansicht des Schwertes Nr. 338 . 

33 qa. » » » » 33 g. 

CXXXV!. 

342a, Detailansicht des Schwertes Nr. 342. 

CXXXV II. 

343 a* Detailansicht des Schwertes Nr. 343, 

CXXX VIII. 

345 a* Detailansicht des Schwertes Nr, 345, 

CXIV. 344a. Detailansicht des Schwertes Nr. 344. 

— CXXXIX* 

CXV. 335 a. Detailansicht des Schwertes Nr. 335 . 
~ CXL. 

CXYL 346a. Detailansicht des Schwertes Nr. 346. 

— CXLL 

CXVIL 341a, Detailansicht des Schwertes Nr. 341, 

— CXLIL 

CXVII 1 , 332 a und 333 a. Detailansicht des Schwertes 
Nrn. 332 und 333 , — CXLIII. 

CXIX. 261a. Detailansicht des Schwertes Nr. 261. 
~ CXLIV. 

CXLV. 

362. Bron\ekur^schivert mit gravirten Rinnen, aus 
Italien* 40 cm. lang. 

363 . Bron-eseheide mit getriebenen Rinnen und Gra¬ 
vi rung zwischen denselben, Italien, 

364. Bron-edolchklinge aus Italien, defect. 

365 . Bron\edolch mit Gravirung. Crema. 35 7a cm * 

lang. 

366 . Bron^edolch mit Gravirung. Die Klinge einge¬ 
nietet. Länge 29 cm. 

367. Bron-edülch von 35 cm. Länge. Aus Italien. 

368 . Bron-eseheide zu Nr, 367 gehörig; gravirt* 
36 g. Bron^edolchklinge mit Nieten; 7^ cm. lang. 

370. Bron^edolch mit Nieten; So 1 ;* cm. lang. 

371. Bron^edolchklinge 42 */• cm, lang. 

372. Bron^ekur^schwert mit gravirten Linien, 53 cm. 
lang. Aus Italien, 


373. Bron^edolchklinge 

mit 

Nieten, 

12 7a cm, lang. 

374. » 


» 

i 5 v* » 

3 7 5 . 


Nietloch 

12 '/* » » 

3 76. 

» 

Nieten, 

i 7 Vs » 


Aus Pul lach, Bayern. 

CXL VI, 

377. Kurier fränkischer Scramasax mit Griffbeschlag 
und Knauf. 

3 78. Fränkischer Scramasax, 

379. * . » mit langer Handhabe 

und Scheiden belagknöpfen. 












38 o. Scramasax mit bronzenem Ort band und Schei- 
denbelagknöpfen nebst Tragringen* Von Kreuznach. 56 J / 3 
cm lang, 

38 1. Tenesclnvertscheiden-Untertheil aus Eisen* 

382. Alf italisches Dolchmesser mit Bronzegriffu* Eisen¬ 
klingen, Hallstattepoehe. Von Innsbruck* 24 */ s cm lang* 

383 . Altitalisches Dolchmesstef? mit Bronzegriff und 
Scheide, aus gepunztem Bronzeblech, mit Verzierung, 

^8 J / a cm lang. Aus Bayern* 

384. Eisendolch mit Ring und Parirstange. XIII. 
Jahrh. 4 5 cm lang, 

385 . Eisendolch des XHL Jahrh. mit Ring und Pa* 
rirstange, aus dem Eisass* 40 cm* lang. 

386 . Fränkischer Sa*amasax mit Rinne vor dem 
Rücken, gefunden im Rhein bei Mainz* 

387. Fränkischer Langsax* 70 cm. Aus dem Rhein 
bei Mainz* 

388 * Fränkische Lan~e mit Querstangen, vom Rhein 
bei Mainz; 48 cm* lang. 

3 89. Fränkische Lan~e mit gestreifter Schaftröhre 
5 o cm* lang, 

3 90. Carolingische Lanze mit Gravitung; 48 cm lang. 

391. Bron\efassung mit eingesteckter Steinlan^e; 
die Bronzefassung aus Italien, die Lanze aus Jütland. 

392* Knochendolch der Steinzeit, von Font, Neuen- 
burgersee; 29 cm lang. 

3 g 3 . Steinmeissei aus Fe uerste i n, a us J Utlan d; 12 cm 

lang* 

394. Düngerschuppen von La Tene* 

3 q 5 a—c. Fränkische Schildbuckel nebst Schildgriff- 
heilig. 

cxlvh. 

3 y 6 * Römischer Eisendolch in Holzscheide mit Eisen- 
beschlag. Italienischer Provenienz. 

397. Fränkischer Dolch aus Eisen mit Linien Verzie¬ 
rung in Gold und Silbertauschi rung, nebst aufgesetzten 
Almandinenrosetten* ca. IV, Jahrh, Rheingegend, Mainz. 

3 gS. Italienische Dolchklinge , wahrscheinlich des 
XIII. Jahrh, mit Nietlöchern. 

399, Italienische Dolchklinge mit zweifacher Rinne 
und Nietlöchern* Seitlicher Bronzeblechbelag, XIV. Jahrh* 

400. Romanischer Dolch mit einschneidiger Klinge* 

Die Parirstange aus Bronze und in Hundsköpfe endi¬ 
gend. Der Knauf aus Bronze und mit eingravirten Kreisen 
und inliegenden Punkten verziert! XIII. Jahrh. 

401* Deutscher gotbischer Dolch mit starker Parir¬ 
stange und leicht dachförmiger Klinge, XIV.—XV, Jahrh 

402. Fr ühgöt bischer Dolch mit Bronze parirstange 
deren Ende in Drachenkoptform geschnitten. Der Griff 
aus Holz mit Hachgeschnittenen Linien Ornamenten. Oben ! 
ein viereckiger Bronzenagel als Abschluss* XI 11 .—XIV, 
Jahrh. In Mainz im Rhein gefunden, 

403* Goihischer Dolch mit Spiralendigenden Farir- 
und Knaufstangen, Die Klinge unten mit einer Rinne 
wird nach vorn dachförmig. XIV.—XV, Jahrh. 


404. Schweizerischer goihischer Dolch mit dachför¬ 
miger Klinge. XV. Jahrh* 

405. Gothischer Dolch des XIV. Jahrh, mit Nieten 
und oben schmaler Oeffnung behufs Durchziehen eines 
Ledernemens zum Anhängen an den Lendner. 

GXLVIIL 

406* Deutscher gothischer Dolch , «Gnadgott», Pan¬ 
zerstecher des XIV. Jahrh* von Schloss Windeck in 
Baden. Die Klinge vierkantig, der Knauf öfach facettirt. 

407. Gothischer Dolch des XIV. Jahrh. Feste vier¬ 
kantige Panzerstecherklinge. 

408* Gothischer Panierstecher, französisch, des XV. 
Jahrh. mit hinten Skantiger, von der Mitte 4karstiger 
Stossklinge, darauf Waffenschmiedsmarke. Der Griff mit 
Stoff belegt. Parirstange und rosen förmiger Eisenknauf 
mit Bronzeblech belegt* Oben in eine gothische Messing¬ 
rosette abschliessend* 

409. Gothischer Dolch des XV. Jahrh. mit kurzer 
Eisenparirstange und oben weitausladendem, scheiben¬ 
förmigem Hülsenabschluss in Eisen. Der Griff aus Holz 
mit zwei Wülsten vor der Parirstange. Von Köln a. Rh* 

410* Schweizerischer gothischer Dolch des XIV. 
Jahrh* mit Rückenklinge, die sich nach vorn zweischneidig 
zuschärft. Parirstange und Knauf, letzterer hohk einer¬ 
seits mit einem Kreuz gravi rt, sch Hessen gegen den Griff 
zu in Hülsen ab, in welche der Holzgriff sich einschob. 
Gefunden zu Estavayer am Neuen burgersee, 

411, Gothischer Dolch mit Knauf analog Nr, 410. 
Der Griff aus Hornbelag mit Nietenbefestigung, Die 
Klinge einschneidig, XIV* Jahrh* Bei Mailand, gefunden* 

412. Gothischer Dolch mit Nieten und viereckigem 
Scheibenknauf. Die einschneidige Klinge hat beidseitig 
eine kleine Rinne. XIV. Jahrh. 

4j3 * Gothischer Dolch mit geschnitztem Holzgrilfund 
Messingrosettenabschluss, dünne eiserne Parirstange, 
dachförmige Klinge mit Rücken* WaffenSchmiedsmarke 
und Loch in der Klinge. Köln a, Rh. XV. Jahrh* 

414, Gothischer Dolch von Strassburg mit eingelegter 
V Marke In Zinn auf der einschneidigen Klinge* XIV..-—XV, 
Jahrh. 

41 5 . Gothischer Dolch mit dachförmiger Klinge, XIV* 
Jahrh. 

416. Goihischer Scheibendolch mit einschneidiger 
Klinge, deren Rücken breit und stark* Als Faustschutz 
zwei feste runde Eisenscheiben, XIV, Jahrh. 

417. (gothischer Scheibendolch, oben mit Messing- 
rosette, die Klinge ein dreikantiger Panzerstecher* XIV. 
Jahrh* 

CXLIX* 

418. Gothischer Dolch mit zweimal gebuckeltem Holz- 
griff, kurzer Parirstange und einschneidiger Panzerstecher- 
Klinge. XIV— XV. Jahrh, Französischer Provenienz. 

414a. Gothischer Dolch von Strassburg, vergrösserte 
Ansicht von Nr, 414. Tafel 1 23 . 
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4 k>- Gothischer PanterstCeherdölch mit Rosettenab¬ 
schluss, Holzgriff mit Buckeln und Eisen pari rstan gen. 
Die Klinge einschneidig mit dachförmigem' Rücken. 
Französisch. XIV. Jahrb. 

420. Gothischer Scheibendolch mit grossem Knauf 
und Parirscheiben, Letztere doppelt Die Klinge dach¬ 
förmig. XIV-XV. Jahrh. Französischer Herkunft, 

421. Gothischer Dolch mit Scheiben pari rs tauge und 
Scheibenabschluss, Die Klinge wie N. 419, der Griff 
aus Elfenbein, gerippt und mit Eisennägeln beschlagen. 
XV, Jabrh. Französisch, 

422. Kleiner gothischer Bätardeaudolch mit Holz- 
griff und Messingbeschlag. Die Klinge ist aussen dach¬ 
förmig, auf der andern Seite flach, hergerichtet zum Ein¬ 
stecken des Dolches auf die Schwertscheide. XV. Jahrh. 
Französisch. 

42 3. Spät gothischer Bätardeaudolch mit Rücken¬ 
klinge und Eisenparirstänge mit einseitiger Faustsebutz- 
platte. Der Griff ehedem mit Holz unterlegt und darüber 
mit glatten und gewundenen Eisenstreifen und Drähten 
senkrecht belegt. Anfang des XVI. Jahrh. Französisch. 

CL. 

424. Italienischer Ohrendölch, um j3üo, mit Horn- 
belag und Bronze vergoldetem Belag, Klinge dachförmig. 

423. Ohrendolch mit gravirtem und theilweise ver¬ 
goldetem Griff, Italienisch. Mitte des XVI. Jahrh. 

42Ö. Scheide mit geschnittenem Eisenmundstück und 
Lederschaft, Gehörig zu N. 435, 

427. Italienischer phrendo Ich mit reichstem Schmuck 
aus der ersten Hälfte des XVI, Jahrh, Die Klinge oben 
vergoldet, der Griff mit Niel len und vergoldeten Aetz- 
leisten belegt. Die Ohren mit vergoldeten Bronzeplaquetten 
belegt, welche en re lief das Unheil des Paris etc, darstellen, 

428. Italienischer Ohrendolch mit gravirtem Horn¬ 
belag und vergoldeten Eisenleisten, Erste Hälfte des XVI. 
Jahrh, 

42g. Goth ischer Ohrendolch mit H orn bei ag und 
Bronze leisten. Ende des XVI. Jahrh. 

CL, 

430, Scfmei\erdolch mit Scheide aus Bronze, ver¬ 
goldet, mit Totentanzdarstellungen nach Holbein. Durch¬ 
brochene Reliefarbeit. Erste Hälfte des XVL Jahrh, Der 
Dolch aus Holz mit Eisen absch lassen und Kupferblech- 
ein lagen, 

401, Scfupet\erdolch mit Scheide aus Bronze, mit 
ciselirter Reliefdarstellung von Teils Apfelschuss. Aul 
der Rückseite der eingravirte Name MOCH. Vorn im 
Heft Messer und Steckpfriem mit bronze-vergoldeten 
Griffen in Löwen form. Der Dolch mit Buchs holzgriff 
und vergoldetem Bronzebelag, Mitte des XVI, Jahrh. 

432. Schnm^erdolchscheide mit Teils Apfelschuss in 
durchbrochenem und vergoldetem Reliefguss. Hinten die 
Jahrzahl i585 eingravirt. Der Dolch aus Holz mit Eisen¬ 
beschlägen und Messin gblechz wischen lagen. 


CLIL 

433. Ariilleriedolch , Zirkel zugleich, der Griff mit 
gravirten Ornamenten, auf der Innenseite der Zirkel- 
Stangen ein Kanonenkalibermassstab. Zweite Hälfte des 
XVI. Jahrh. 

434. Dolchmesser mit Batardeau. Die Klinge oben mit 
Gold und Silber incrustirt; der Griff aus Elfenbein mit 
Maus- und Affenkopf. Die Scheide mit Mascaron und 
vergoldeten Ornamenten, gleichzeitig 2 Messer und einen 
Pfriem enthaltend. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. Fran¬ 
zösisch. 

435. Deutscher Landsknechtsdolch mit Scheide. Der 
Dolch mit drahtumwundenem Eisenknauf, und kanellirter 
Klinge, darauf beidseitig f IAN f Die Scheide aus Eisen 
getrieben mit Mascaron und eingeschobenem Messer und 
Pfriem. Mitte des XVL Jahrh, 

436. Deutscher Landsknechtsdolch aus der ersten 
Hälfte des XVL Jahrh. Die Klinge dachförmig, der Griff 
aus Silber, getrieben und gravirt. Als Parirstange und 
zugleich Schutz der Scheidenmündung dient eine Silber¬ 
muschel mit Engels mascaron und Gravi rung. Die Scheide 
hat Messer und Pfriem und besteht aus getriebenem 
Silber mit reicher Ornamentik und figuralem Schmuck 
in frei barbeit und Gravirung. 

437. Dolch mit vergoldeten Eisen Schnittornamenten. 
Die Klinge mit hohen tief kanelIrrten Gräten und durch¬ 
brochen gearbeitet. Mitte XVL Jahrh, 

438. Prunkdolch piii reichem Eisen schnitt und Ver¬ 
goldung Mitte XVL Jahrh, 

439. Dolch mit reichem Eisen schnitt und durch¬ 
brochener Klinge Ende XVL Jahrh, 

CLIIL 

440. Prunkdolch mit reicher Silbe rin er ustation und 
durchbrochener Kinge. Der Griff mit Silber- und Eisen- 
draht umflochten. Mitte des XVL Jahrh, 

441. Prunkdolch aus der Mitte des XVL Jahrh. mit 
schwerer, durchbrochener Klinge und reicher Silberin- 
cr ustation* 

442. Prunkdolch aus der Mitte des XVL Jahrh, mit 
durchbrochener schwerer Klinge und reich incrustirtem 
Griff mit theilweiser Vergoldung. Die Grifffläche Holz, 
das mit vergoldetem Silberdraht umwunden ist, 

443. Prunkdolch mit durchbrochener Flammenklinge 
und silberincmstirtem Griff. Mitte des XVL Jahrh, 

OLIV, 

444. Dolch mit Gold- und Silberincrustation und 
durchbrochener Klinge, Mitte des XVL Jahrh. 

443, Dolch mit Eisenschnitt und Vergoldung, Zweite 
Hälfte des XVL Jahrh. 

446* Dolch mit durchbrochener Klinge, Mitte des 
XVL Jahrh. 

447. Dolch mit geschnittenem Eisen grifft und durch¬ 
brochener Klinge. Mitte des XVL Jahrh. 








44 y - Dolch mit starkem Knauf aus Holz und Piquet- 
arbeit. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 

44y. Dolch mit Scheide, vergoldet, die Scheide mit 
Sammt bezogen; Mitte des XVI. Jahrh. 

4Öo. Dolch mit siiberbelegtem gravirtem Griff und 
silberincrustirrem Knauf, nebst Parirstange. Schweizer 
Provenienz. Mitte des XVI. Jahrh. 

CLV. 

401. Italienischer Dolch mit Eisenschnittverzierune. 
gravirtem und vergoldetem Klingenobertheil. Zwei Hälfte 
des XVI. Jahrh. 

45a. Italienischer Dolch mit Drache als Faustschutz. 
Ende des XVI. Jahrh. 

453. Französischer Dolch mit verstärkter Spitze, 
durchbrochener Klinge und geschnittenem Griff. Mitte des 
XVI. Jahrh. 

404. Dolch mit Goldtauschirung und Stichblatt im 
Ring. XVI. Jahrh. 

455. Si-ilianischer Dolch der zweiten Hälfte des 
XVI. Jahrh. mit vergoldetem Eisenschnitt. Die Klinge 
mit Kreuzförmigem Querschnitt, reicher Kanellirung und 
Durchbrechung der einzelnen Züge. Der Griff mit Mes¬ 
singdraht umwunden. 

45(1. Dolch mit Marke und Signatur: ANDREA 
FERARO. Mitte des XVI. Jahrh. 

CLVI. 

407. Prunkdolch mit Löwen in Eisenschnitt, durch¬ 
brochene Klinge. Zweite Hallte des XVI. Jahrh. 

4 - 58 . Dolch mit geflammter und durchbrochener Klinge, 
vergoldetem Griff des XVI Jahrh. 

459. Springdolch aus der zweiten Hälfte des XVI. 
Jahrh. mit einer breiten Klinge, die sich mittelst Federn 
öffnet und dreigetheilt drei Klingen bildet. Hiezu gehörig 
eine eiserne Scheide. 

460. Dolch mit Durchbrechungen in Klinge, Parir¬ 
stange und Knauf. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

GL VII. 

461 • Stilei in reichem Eisenschnitt aus der zweiten 
Hälfte des XVI. Jahrh. Italienisch. 

402. Italienisches Stilet mit Eisenschnitt und durch¬ 
brochenen Endköpfen. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

463. Italienisches Stilet mit Goldtauschirung und als 
Knauf ein behelmter Kopf. Die Klinge vierkantig. Mitte 
des XVI. Jahrh. 

464. Deutsches Stilet mit Eisenschnitt des Griffes und 
geätzter Klinge, mit Kostümfigur und deutscher Inschrift 
VIR MICH VND DIR ER ANNO i 55 n. 

403. Stilet mit geschnitztem Elfenbeingriff und gra- 
virter altantiger Klinge. Ende des XVI. Jahrh. 

460. Französisches Stilet mit Eisenschnittverzierung 
und Eisenscheide. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 

467, Eisemtilet mit Ornamentik und 3 kantiger 
Klinge. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 


408. französisches Stilet mit Scheide, anal. N. 466. 

469 und 469a. Italienisches Stilet mit Griff und 
Lederscheide. Mitte des XVI. Jahrh. 

470. Stilet mit Silberincrustation und Sammtscheide. 
Mitte des XVI, Jahrh. 

471. Stilet mit geschnittenem Eisengriff (Affen) und 
3 kantiger Klinge nebst Lederscheide, Um 1600. 

472 und 472a. Französischer Damendolch mit Kris¬ 
tallgriff, silbernem Griff mit Aetzung und Vergoldung. 
Die Scheide aus Silber, vergoldet, gravirt und mit dem 
Lilienwappen von Frankreich. Mitte des XVE. Jahrh. 

CLVI II. 

47-’’- Linkehanddolch mit reich durchbrochenem und 
geschnittenem Handschutz, nebst doppelten Klingen. 
Fanghaken an der Klinge. Mitte des XVI. Jahrh. Spanisch. 

1147. Italienischer Dolch in Scheide mit 4schneidi- 
ger Klinge und je einem Widerhaken an den Schneiden. 
Griff aus Serpentinstein und eine in Eisen geschnittene 
Schlange als Parirstange. Mit Lederscheide. XVI. Jahrh. 

1148. Italienischer Dolch in Scheide, Klinge 4kantig 
gewunden und durchbrochen. Griff reich in Stahl ge¬ 
schnitten und der Grund vergoldet. Die Scheide ebenso 
und theilweise durchbrochen. Mit Madonna. XVII bis 
XVIII. Jahrh. 

CLIX. 

476. Steinhammer von Querfurt. 

477- Steinhammer » » 

478. Steinhammer von Kollbeim, Hannover. 

479. Steinhammer von Querfurt. 

480. Steinhammer von Mainz, 

481. Steinpfeilspitze mit Schaft aus Rohr. 

482. Neun verschiedene Formen von Feuersteinpfeil¬ 
spitzen der Steinzeit, aus italienischen und schweizeri¬ 
schen Pfahlbauten. 

483 . Paläolithisches Feuersteinbeil von Grand-Pres- 
signy. 

484. Silexlanze aus Jütland. 

480. Fenersieindolch aus Jütland. 

4S6. Steinbeil von Querfurt. 

487. Steinmesser von Silex, aus Jütland. 

488. Steinbeil in Hornfassung aus dem Neuenbur- 
gersee. 

489. Polirtes Feuersteinbeil von Ruhmohr. 

490. » » aus Jütland. 

491. Behauenes Silexbeil aus Jütland. 

492. Fränkischer Schildbuckel mit Bronzenieten, von 
Andernach a. Rhein. 

493. Fränkischer Schildblickei mit Bronzeüberzug, 
aus Mainz. 

494. Fränkischer Schildbuckel mit Eisennieten, rhei¬ 
nischer Provenienz. 

49.3. Fränkischer Schildbuckel mit Eisennieten, 
rheinischer Provenienz. 
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CLX. 


CLXIII. 


496. Kupferbeil von der Insel Cypern. 

49 7 * » » » » 

498* » » » » » 

499. » » » » » 

5 00. Kupferbeil aus Italien, 


5 01. Bronze bei! » 

502. » » 

503. » » 

604* » » 

5o5. » » 

5 06, » » 

507. » » 

5 0 8 , » » 

Soy, » » 

5 1 o. » » 


» 

» 

I) 
» 

J) 
» 
J3 
)) 
» 


CLXI, 


5 11. Ferjiertes jSrowjjeie*'/ aus Ungarn. 
5 12* » » » n 

5 1 3, » » » Italien. 


bi 4. » » » 

5 1 5 - * » 

5 16 . Bron-ebeil » 

5 17 . Grarirtes Bron-ebeil » 

5 18. Zfo/^rcAa/? zu einem Bei! 
zu Hohenhausen. 

5 ic). Bron-ebeil aus Italien, 

5 20, » » » 


» 

n 

aus der Pfahlbaute 


Ö2 i. 
5 - 22 . 

523 . 

524. 
5 a 5 , 
52 t). 


» » » 

» von Mainz, 

j) aus Frankreich. 

» aus der Normandie. 

}> » » » 

» aus Ungarn. 


CLXII. 


527. Kupferdolchklinge von Cypern. 

628, » » 

529, »> » » 

53 0, aus Ungarn. 

53 1, aus Bronze mit Linien- 
verzierung und zwei Löchern. Aus Oesterreich-Ungarn. 

532 , Bron-ebeil mit Schaftloch, aus Italien. 

533 , Kupferbeil » » aus Ungarn. 

534, Bron-ebeil » » 

535 , » » » aus Böhmen. 

53 b. Bron-eschnalle mit Pferde köpfen aus Chiusi. 
oSy. Bron-ebetl mit Schaft loch. 

538 . Bron-eschnatte mit Menschenköpfen aus Chiusi, 

539, Bron-ebeil mit Schaftloch und Zier buckeln aus 
Ungarn. 

640. Bron-eschnalle aus Chiusi. 


541. Gothische Fussstreitaxt, XIV. Jahrh. 


542. 

)> 

h 

XIV 

r . Jahrh. 

5 4 3 . 

» 

» 


>) 

544. 

)) 


- >y 


5 4 5 . 

» 

» 

» 

» 

546. 

>> 

» 


D 

547 - 


v> 


>1 

D 4 '>. 

» 

J> 

M 

)> 

- s 49 • 


)) 

)) 

)) 

55 o. 

Romanische 

» 

XII- 

XIII. Jahrh 

55 t. 

Gothische 


XIV. 

» 

552 . 

Romanische 

}) 

XII. 

» 

533 . 

yy 

» 

>3 

» 

554. 

n 

J) 

xin. 

» 


CLXIV. 


555 . Gothische Fussstreitaxt des XIV. Jahrh. 

556 . Schweizerische Fussstreitaxt mit Schaftschienen, 
Aus dem Züricher Zeughause. XV. Jahrh. 

557. Gothische Fussstreitaxt des XIV—XV. Jahrh. 

558 . » * » XIV. » 


559 . » » 1) t) » 

56 ö. )> >3 i» ?> )y 

56 1. Gotbischer Thorbrecher des XV, Jahrh, 

56 2. Gothische Fussstreitaxt des XIV".—XV, Jahrh, 

563 . n j> » )) » 

064, )) » mitDoppelbeil desXIV— 

XV. Jahrh. 


565 . » 

566 , » 

367. » 


» des XIV.-XV. Jahrh. 

» » X» » 

M >3 » » 


CLXV. 

568 . Gothische Bardiche des XIV, Jahrh. Am Schaft - 
fusse eine Eisenspitze. Oben ein Tragring. Als Verzie¬ 
rung eine Reihe kleiner Löcher am Rücken der Klinge. 

56 g. Beil des XVL Jahrh. mit geätzter Ornamentik 
und dem Nürnberger Wappen* 

570, Enterbeil aus dem Gardasee, XV 7 . Jahrh. 

571, Friesische Streitaxt mit bis an das Schaftende 
reichender Angel. XVL Jahrh. 

572, Gothische Streitaxt des XV. Jahrh, mit Mes¬ 
singmarken auf der Klinge; Schaftbeschläge und Schutz¬ 
scheibe; Eisennagelbeschlag des Schaftes, 

SyS. Gothische Bardische analog. N. 568 . XIV 7 , 
Jahrh. 

574, Schwedisches Streitbeil des XIV,—XV. Jahrh, 
Der Schaft mit Messingband umwunden. 

5 y 5 . Schwedisches Streitbeil analog N. 574. 

5 yö, Reichgeät-ter Thorbrecher des XVL Jahrh, mit 
6 fach ein geschlagen er Waffenschmiedsmarke. 

577, Gothisches Beil mit eingelegter Messing marke. 
XV. Jahrh. 








— 2 I — 


CLXVI. 

S78. Gothische Hellebarde des XV. Jahrh, 

379* Frühgothische Hellebarde «Sempacher Helle¬ 
barde j) um 1400, mit Schaftschienen, welche zur Reilfläche 
recht winkelig angesetzt stehen. 

58 o* Frühe Hellebarde, um 1400, mir hohler Spitze 
und einer Oese, an welcher die Schaftbänder sitzen. 

38 1. Morgartner Hellebarde mit zwei Oesen und zwei 
hinten und vorn an der untern Oese angehakten Schaft¬ 
schienen. Mitte des XIV. Jahrh, 

58 - 2 . Schweizer Pfriem mit Parirschcibe und eisen- 
umwundenem Schaft XIV. Jahrh, 

583 . Morgartner Hellebarde einfachster Form mit 
eingeschlagener Jahrzahl MCCCX* Die Schaftoesen sind 
viereckig. Die Jahrzahl scheint gleichzeitig. 

384, Gothischer Pfriem mit zwei Lappen und eisen- 
umwundenem Stiel. Anfang des XV. Jahrh. 

585 . Zwei Coutelas vom Anfänge des XV, Jahrh. 
mit Schaftschienen. Einschneidig. Französischer Pro¬ 
venienz. 

586 * Gothische Hellebarde aus dem Anfänge des 
XV. Jahrh, 

587, Gothische Hellebarde aus dem Anfänge des XV, 
Jahrh* mit verstärkter Spitze und gothisch durchbrochenen 
Schaftschienen, 

CLXVIL 

588 . Gothische Hellebarde aus dem Anfänge des XV. 
Jahrh, mit durchbrochenem Kreuz. 

589, Gothische Hellebarde aus der ersten Hälfte des 
XV, Jahrh. 

590. Gothische Hellebarde, wie N* 58 g. 

5 gi. » a aus der Mitte des XV« 

Jahrh. 

5 g 3 . Gothische Stangenstreitaxt mit Spitze und auf¬ 
gesetzter Beilklinge, Mitte des XV. Jahrh, 

5 g2. Gothische Hellebarde aus der Mitte des XV, Jahrh. 
594. » » ?> ft n u » » 

5g5. » » » ft ft ft » ft 

5qb. j > » >3 ft » » » ft 

59 7 * » ft » ft ft w ft 

CLXVIIL 

698-606, Gothische Hellebarden aus der Mitte des 
XV, Jahrh* 

CLXIX. 

607-616. Gothische Hellebarden aus der zweiten Hälfte 
des XVI* Jahrh. 

617. Wintert hur er Set\schüd aus dem XV, Jahrh. 
mit dem Wappenschilde der Stadt Winterthur, nebst 
Schild mit rothem Kreuz im weissen Feld. Aus dem 
Zeughause zu Winterthur, 

CLXX. 

618-625* Gothische Hellebarden vom Ende des XV* 
Jahrh, 

95 a, Set ^Schild mit St. Georg. 


CLXXL 

626-628. Gothische Hellebarden vom Ende des XV. 
Jahrh, 

62g. Gothische Stangenstreitaxt mit Pfriem« breiter 
Beilklinge und 3 spitziger Gabel. Ende XV. Jahrh. 

63 o. Hellebarde in Stangenstreitaxtform. Ende XV. 
Jahrh. 

63 1 und 632 . Hellebarden abnormer Formen, um 1 5oo, 
633 , Gothische Fusspo lkholjtartsche des XV. Jahrh. 
mit dem Wappen der Stadt Wimpfen: Ein schwarzer 
Adler mit Schlüssel auf gelbem Grunde. 

(XXXI 1 . 

634 * Iji-ernerhammer vom Anfänge des XVI. Jahrh* 
633 . Hellebarde abnormer Form mit einem analog 
den Luzernerhämmcrn in 3 Spitzen auslaufendem Haken. 
Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 

636 643* Lu^erner Hämmer und Hellebarden ähn¬ 
licher Form aus der ersten Hälfte des XVI, Jahrh* 

CLXXIII. 

644, Gothische Lernte mit breiter, hohler Klinge. 
XIV* Jahrh. Französisch. 

645, Ltqerner Hammer vom Anfänge des XVI, 
Jahrh, 

646* Gothische Hellebarde vom Ende des XV. Jahrh, 
mit eingeschlagener und t heil weise mit Messing ausgc- 
schmolzener Inschrift MARIA in gothischen Minuskeln* 

647. Bäuerliche Kriegssichel aus dem XV* Jahrh. 

648. ft » nach Rossschinderart. 

XVI, Jahrh. 

649. Morgartner Hellebarde mit einer Schaftschiene 
am Rücken der untern Oese, Erste Hälfte des XIV, 
Jahrh, 

65 0. Sächsische Gläfe mit reicher Aetzung und dem 
sächsischen Wappen. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

65 1. Luzerner Hammer aus der ersten Hälfte des 
XVI. Jahrh. 

652 . Carolingische Knebellan^e, ca IX. Jahrh. 

653 * Gabelspiess, um i 5 oo, 

654. Gothische Schwer Iklinge, welche im XV, oder 
XVI. Jahrh. auf einen Holzschaft gesetzt und mit Schaft¬ 
schienen versehen als Stangen warte diente. 

CLXX IV, 

655 . Prunkhellebarde mit Aetzung (Adam, Eva, Lands¬ 
knechte). Ende des XVL Jahrh* 

656 . Prunkhellebarde mit gefitzter Inschrift, Orna¬ 
menten und Ritter St. Georg mit dem Drachen, Auf¬ 
geätztes Monogramm P. W, und Jahrzahl i 566 * 

657. Prunkhellebarde mit geätztem Wappen des 
Grafen von Ottenburg. Mitte des XVI. Jahrh. 

658 . Prunkhellebarde mit reicher ornamentaler Aetz¬ 
ung und dem erzherzoglich - österreichischen Wappen 
nebst Monogramm FAR und der Jahrzahl i 558 * 






( 55 t)* Prtinkhellebarde mit dem erzherzoglichen Wap¬ 
pen Oesterreichs und der Inschrift FE-ZO- Ferdinand 
zu Oesterreich und Datum i 5 c) 6 * 

660* Salyburget Prunkhellebarde mit Ornamental- 
züng und dem Wappen des Erzbischofs von Salzburg, 
Graf Paris Lodfon, 1619-1653. Die Hellebarde ist nicht 
nur auf beiden Feldern, sondern auch längs des Spiesses 
und der Schaftschienen reich geätzt* Die Form sowohl, 
als die Marke machen den Eindruck, als wäre dies ein 
Produkt der ersten Hälfte des XVI. Jahrh., das man erst ! 
später, d. h, zu Beginn des XVII. Jahrh., mit Aetzzier 
versehen hat. 

661. Prunkhellebarde mit gekrönter ChifFie AN-OW 1 
und der Jahrzahl i5yo. 

662* Prunkhellebarde mit Ornamentätzung und etwas 
verwischtem Wappen. 

663 . Geätzte Prunkhellebarde mit Doppeladler, zwei 
Landsknechten und Medaillons mit Köpfen. Zweite 
Hälfte des XVI. Jahrh. 

664. Prunkschild mit ausgetriebener Spitze und 
reicher Aetzung mit O r ua/n entband er n und geätzten Ver¬ 
zierungen in den Feldern. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 
Gewicht. 3200 gr. Durchmesser 5 7 cm. 

CLXXV. 

665 . Französische Hellebarde mit geatzten Ornamen¬ 
ten. Mitte des XVI. Jahrh. 

666. Prunkhelleharde mit reicher Aetzung: Ein Mann 
und eine Frau vor je einem gekreuzigten Christus knieend 
und betend, darüber Mond und Sonne nebst dem frei¬ 
herrlich von Tucherkschen Familienwappen. Mitte des 
XVL Jahrh. 

667. Prunkhellebätde mit Aetzung: Mann mit Glas, 
andrerseits Landsknecht mit Fahne, nebst zwei ver¬ 
schiedenen Wappen, davon das eine dasjenige der Soner 
von Nürnberg ist. Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

668. Italienische Prunkhelleharde gothisirender Form 
des Giovanni Bentivoglio IL von Bologna, 1494—1509* 
Reich geätzte und vergoldete Gravi rar beit des Ereole da 
Fideli aus dem ersten Jabrzent des XVL Jahrh* 

669. Durchbrochene und geätzte Prunkhellebarde aus 
der zweiten Hälfte des XVL Jahrh. 

670. Prunkhellebarde mit Ornamentätzung aus der 
zweiten Hälfte des XVL Jahrh. 

671 * Italienische Pa ? V isane mit Orn amentgravi- 
rung und Eisen schnitt nebst Vergoldung. Mitte des XVL 
Jahrh. 

672. Prunk tartsche aus dem Anfänge des XVL Jahrh, 
mit beidseitiger Bemalung und auf der oberen Seite mit 
Relief Ornamenten und Wappen. In der Mitte Jas Wap¬ 
pen der deutschen Könige vor der römischen Kaiserkrö¬ 
nung, darum die Wappen von Oesterreich, Tirol, Bur¬ 
gund und Böhmen. Auf der Innenseite auf einem Spruch¬ 
band die Devise (> MATER DEI MEMENTO. 


CLXXVL 

666a. Ansicht der zweiten Seite von N. 666. 

667a* >» » . j? » » 667* 

673* Prunkhelleharde * mit dem sächsischen Wappen 
und reicher Ornamentätzung mit theilweiser Vergoldung* 
Geätzte Federn und Spitze* Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

674* Chu 7 'sächsische Pritnkgläfe mit reicher Oma- 
mentätzung und dem chursächsischen Wappen ; mit ge¬ 
ätzter Parirscheibe* Zweite Hallte des XVL Jahrh. 

675* Sächsische Prunkhelleharde analog N. 67a. 

676. Salzburger Prunkhellebarde mit reicher Aetzung 
und Wappen des Erzbischofs Wolf Dietrich von Reiten au 
(1587-1612) und Jahrzahl 1 58 q* 

671a. Ansicht der Partisane N, 671 von der andern 
Seite. 

677. Italienischer Prunkschild aus Leder mit Leder¬ 
schnitt und Punzung, als Mittel bi Id Minerva im Innern 
Rande, im äussern Ornamentborten und Trophäen, Dar¬ 
stellungen der vier Winde* Innen mit rothem Summt 
und Leder ausgestattet. Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

CLXXV II. 

678. Genueser Prunkhellebarde mit Durchbrechung 
und Gravirung. Mitte des XVL Jahrh. 

679. Genueser Prunkhelleharde mit Durchbrechungen 
und Gravirung* Mitte des XVL Jahrh, 

6 y 3 a. Breite Ansicht der sächsischen Prunkhellebarde 
N* 673. ' ‘ 

674a. Dito. 

676a* Dito. 

680* Genueser Prunkpart isane mit Durchbrechung* 
Mitte des XVL Jahrh. 

68r. Spanischer Prunkschild mit aufgesetzter Spitze, 
vergoldet, versilbert und mit Silber und Gold tauschirt, 
in den Medaillons Landschaftsdarstellungen und Drachen- 
hguren* Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

CLXXXIII. 

682-—690. Durchbrochene Hellebarden aus der zwei¬ 
ten Hälfte des XVL Jahrh. 

CLXX 1 X. 

691. Olafe , um i 5 oo* 

692. — 699. Rossschinder verschiedener Formen aus 
dem Ende des XV. Jahrh. bis zur Mitte des XVL Jahrh, 

CLXXX. 

700. Trqbantengläfe mit dem Wappen Kaiser Maxi¬ 
milians II. (1564—1576) und bezeichnet MM mit Königs¬ 
krone und der Jahrzahl 1 55 1. 

70 k Trabantengläfe mit reicher Aetzung und den ge¬ 
krönten Zeichen F III (Ferdinand IIL, 1637—1637) 
nebst Wappenwage mit Schwert und Szepter; datirt 
162 t). Das Wappen mit schwarzer Farbe ausgelegt 
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702. Prunkgläfe von 1377 mit gekröntem R {Rudolf 
IL, 1576—1612), dem ungarisch böhmischen und öster¬ 
reichischen Wappen. Die Jahrzahl 1677 und unten in der 
Ecke das verschlungene Monogramm des Äetzmalers H, S. 

70 3 . Partisane mit Aetzornamenten, Doppeladler, 
Sonne, Delphine, Löwe, und Vergoldung. Als Marke der 
Reichsapfel. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

704. Tief geätzte italienische Partisane mit Gold¬ 
grund und Trophäenornamentik. Mitte des XVI. Jahrh, 

705. Italienische Pr unk gläfe mit reicher und feiner 
Aetzung, darstellend Ornamente und Schlachtszenen 
Mitte des XVI Jahrh. 

706. Partisane mit dem Wappen von Lothringen, ge¬ 
ätzt und vergoldet,grosses Monogramm mit verschlungenem 
I M O. Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 

707. Prunkpartisane mit reicher Ornamentätzung und 
dem Wappen von Braunschweig-Lüneburg. Zweite Hälfte 
des XVI. Jahrh. 

708. Prunkgiäfe mit dem Wappen Brandenburg, 
einem zweiten unbestimmten mit Herz und drei Blumen, 
und reicher Aetzung. Mitte des XVL Jahrh. 

709. Prunkgiäfe mit geätztem Mann mit Nuppenglas 
und Landsknecht mit Fahne. Ende des XVI. Jahrh. 

710. Geätzte Prunkpartisane mit dem Wappen von 
Lothringen, Ornamenten, etc. vergoldet. Mitte des XVL 
Jahrh. 

7in Tartsche aus Holz mit Schweinslederbezug und 
Bemalung. Als Wappen ein rother Schüd mit weissen 
Querbalken, Ringsum unlesbar gewordene gothische In¬ 
schrift. Die Rückseite mit lederumwundener Holz¬ 
handhabe, Zweite Hälfte des XVL Jahrh, 

CLXXXL 

700a.—710a. Rückansichten der Glafen und Partisa¬ 
nen. N. 700—710. 

iü6a. Eisenschild^ vergrösserte Ansicht des Schildes 
Nr. i22. 

CLXXXII. 

712,-714. Hellebarden abnormer Formen, um 1600, 

715,-717. Gabelspiesse des XVI. Jahrh. 

718. —720. Hellebarden abnormer Form, um ihoo, 

721, Gothische Kriegsgläfe aus dem XV. Jahrh. 

722, Bitrgundischer Bleihammer * «plormer» des XIX. 
Jahrh. aus Frankreich. Der Bleikolben hat Schaft hülle und 
trägt eingegossen eine feste Eisen spitze, 

72 a. Kampfschild mit Messingrosetten und Mittel - 
spitze. Mitte des XVL Jahrh. 

724. Kriegssichel mit Haken und Schafthülle, 

720 und 726. Bron%elan%empit^en aus Italien, u und 
12 1 / 2 cm. lang. 

727, Bron^elanSftnspif^e mitgravirter Hülle und Rest 
des Holzschaftes. Auf der Pfahlbaute Wollishofen 1884 
gefunden, i 5 cm. lang. 

728. Aegypiische Bronze lampe aus dem Fajum, 24 
cm. lang. 


729, Cyprische Bron\elan \ensp ii^e^ 21 l j., cm. lang. 

730. Bron-elan^e von Capua, 24 cm, lang. 


? 3 1 - 

W 

aus 

Ungarn, 28 l / B cm. 

lang. 

732. 

» 

aus 

Italien, 3 o cm. 


733 . 

» 

» 

» 35 V2 cm. 

tt 

7 3 4 - 

» 

aus 

Lyon, 5 7 cm. 


7 3 5 . 



» von ganz enormer 


Die Ränder mit zwei Linien gravirt. Totallänge 72 cm. 

7 3 6. Grosse frühgothische Eisenlan^e mit hoh ler 
Klinge, XIV. Jahrh,, 83 cm. lang. Aus Frankreich. 

737. Gi•osse /riihgothische Lau von 76cm. Länge, 
mit schmalem Blatt und Sc Haft lappen als Anfängen der 
späteren Schaftschienen XIV. Jahrh. Rheingegend. 

738 und yBq, T&ne-Wurftauben, aus dem II. und III. 
Jahrh, v. Chr, mit starkem Grat und kleinen Schafttüllen. 
Gefunden auf'LaTene, Neuenburgersee,46und 32 cm. lang. 

740. Frühgoth ische Lan\e aus Frankreich, XIV, 
Jahrh. 19 l j t cm. lang, 

741. Frühgoth ische Lan\e aus dem XIII.—XIV. Jahrh 
17 cm, lang. 

742 und 743. Zwei Landen aus einem gallischen 
Grabe. 19 und 16 cm. Sang. 

744. Gothisehes Streitbeil aus dem Rhein, XIV.—XV, 

CLXXXII L 

745. Frühgothische Wurftaube aus Württemberg. 40 
cm. lang, 

746—753. Altpreassische Reiferlan^en aus Gräbern 
von Dolkheim, aus dem IX— XVL Jahrh, datirend N. 
733 mit Widerhaken und Angel zum Einsetzen in den 
Schaft. 

734, Fränkische Eisenlan\e von Andernach. 

7:0—7 5 y. Drei fränkische Wurftauben. 

70S. Gothische Lan*e von 1 m. Länge. XV, Jahrh. 

739. Fränkische Wurftaube von Andernach, 

760, Fränkischer Angon von 106 } j% cm, Länge mit 
Widerhaken. Von Andernach. 

76 l. Memvingischer Knebelspiess von 39 1 j 2 cm. Aus 
Italien. 

762. Meropingische Laube, 

763 und 764. Zwei Tene-Landen von La Tene, je 22. 
cm, lang, 

760 und 766, Zwei caroliugische Lauben , davon die 
grössere an der Schaftdülle mit Silber plattirt ist und 
Spuren von Niello zeigt. Mit Schwert Nr. 202 gefunden, 

767. Römisches Pilum von 76 cm, Länge, mit vier¬ 
eckig verstärkter Spitze, Aus Mainz, 

768—770, Frühmittelalterliche Lauben . 

771, Carolingischer Knebelspiess mit breiten Knebel¬ 
ansätzen 41 cm, lang. 

772. und 774, Merotnngische Franziska von Ander¬ 
nach a* Rh, 

775, Meropingisches Beil mit Schaftrohr. 

776* Romanisches Streit heil des XIL—XIII. Jahrh. 

777. Frühgöthischer Eisenkolben nach Art der Stachel - 
ringe, XIV. Jahrh. 
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* 778. Romanisches Streitbeil des XII-XIII. Jahrh, 
771), Hallstatt bell aus Eisen mit beidseitigen Schaft¬ 
lappen und Oese, Hallstattzeit (ca VI. Jahrh, v.Chr.). Aus 
dem C an ton Luzern, 

780, Kleines Eisenstreitheil der frühromanischen Zeit, 
78t, Streitbeil der Tene-Zeit (ca IL-IIL Jahrh. vor 
Chr.) mit Schaftdüllc. Gefunden bei Meilen, {Canton 
Zürich), 

782, Früh-La- 7 'hiebeil vom Hrdicht bei Stradonic 
in Böhmen, Einseitige Schaftlappen. IV,-III. Jahrh. vor 


783, Geätzter Jagdspiess mit Nürnberger Wappen. 
Mitte des XVL Jahrh. 

784. Bären jagdspiess mit vierfach eingelegten Federn 
und Knebel. XVI. Jahrh. 

780. Florentiner Jagdspiess mit Eisen klinge, Bronze¬ 
fassung und Eisenfussspitze, XV. Jahrh, 

786. Gothischer Jagdspiess mit ganz beledertem Schaft 
und 3 kantiger Klinge mit 3 eingelegten Federn. XV, 
Jahrh. 

7S7. Gothischer Jagdspiess des XV. Jahrh. 

788. » » » » » mit Eisen¬ 

knebel und Durchbrechungen, 

789. Jagdspiess mit Eisen knebel, XVI. Jahrh. 

790. Jagdspiess mit viereckiger Schaftdülie und 
Ei senknebel Um i 5 oo, 

791—792, Jagdspiesse des XVI. Jahrh. mit ge¬ 
schnitzten Schäften. 

798. Goth ischer Jagdspiess m it 8eck i ger Tu He. Ende 
des XV. Jahrh, 

794, Italienischer Jagdspiess, mit Eisenschnitt Verzie¬ 
rung, der ehedem eine Hellebarde war, welcher man das 
Beil genommen hat. Mitte des XVI, Jahrh. 

795, Carolingischer Knebelspiess mit späterer Jagd¬ 
schäftung. 

796, Gothischer Jagdspiess des XIV. Jahrh. 

7117, Schwere!' Bärenspiess des XVI. Jahrh. mit Gra- 
virung 

798. Bärenspiess des XVI, Jahrh. 

CLXXXV, 

799. Oester re ichische Kriegshippe des XV. Jahrh., 
Mittel form zwischen Beil und Hellebarde. 

800. Stangenwaffe abnormer Form mit Hieb und 
Stossklingen. XV. Jahrh, 

801. Abnorme Stange in paffe* eine Mittel form zwischen 
Rossschinder und Hellebarde. Um i 5 oo. 

802. Partisanenartige Hellebarde aus dem Ende des 
XV. Jahrh. 

80 3 . Schicerer gothischer Spiess mit Schaftrohr, das 
die Form einer alterth um lieh geschnittenen Eidechse auf¬ 
weist. Um i 3 oo. 

804. Trabantenspiess* um i 5 oo. 

805. » mit reich beschlagenem Schaft 

und mit Parirscheibe, Erste Hälfte des XVI. Jahrh. 


806. Trabantenspiess mit Vorrichtung zum Zusgm- 
men klappen des Schaftes (mittelst Scharnier.) Mitte des 
XVI. Jahrh. 

807. Spät gothischer Trabantenspiess mit Bronze¬ 
eingelegter Baumverzierung. Um i 5 oo. Aus Südtirol. 

808. Langstielige gothische Ritterstreitaxt aus der 
zweiten Hälfte des XV. Jahrh. mit Stoss- und Hiebklinge, 
nebst Hammer mit drei Spitzen, ferner zwei Spitzen auf 
der Seite und zwei Schaftschienen, Die Klinge durch¬ 
brochen und mit Messing ausgelegt. 

809. Hippe mit Schaftschienen und Haken; zweite 
Hälfte des XV. Jahrh, 

810. Olafe mit Schaftschienen aus der zweiten Hälfte 
des XV. Jahrh. 

CLXXXV 1 

8i 1. Gothische Kriegssense mit zwei Schaftschienen, 
XV. Jahrh. 

812, Goth 1 sch e Kriegsense aus der zweite n H ä 1 fte 
des XV. Jahrh. mit schneidigem Rücken haken, 

8 t 3 , Böhmischer Öhrlöffel aus dem Beginne des XVL 
Jahrh. 

814—816, Böhmischer Ohrlöffel um i 5 oo. 

817, Kriegssense, wahrscheinlich eine Waffe aus dem 
Bauernkrieg des XVL Jahrh. 

818, Gothische Olafe des XV. Jahrh. 

819, Kriegssense aus dem Bauernkrieg, XVI. Jahrh. 

820, Zweischneidige sä bei artige Stangenwaffe mit 
Haken und eiserner Schaftfussspitze. Wahrscheinlich 
Bauernkriegswaffe des XVI, Jahrh, 

821, Fussvölktarische mit dem Wappen der Imhof 
und Muffel von Ermcruth (spätzeitliche Uebermalung) 
Ende des XV. Jahrh. 

CLXXXV II, 

822, Runka mit vergoldeter Klinge, XVI. Jahrh. 

823, Gothische Runka des XV. Jahrh. 

824, Spetum um i 5 oo, 

825, Sensenhellebarde aus der Mitte des XVI. Jahrh. 

826, Stangenwaffe zum Einfangen der Flüchtigen. 
XVL Jahrh. 

827, GVdfe des XVL Jahrh. 

828, Kor sehe vom Anfänge des XVL Jahrh. 

829, Kriegsgabel mit hellebardenartigen Beilen. Mitte 
des XVI, Jahrh. Aus dem Züricher Zeughause. 

83 0, Runka vom Anfänge des XVL Jahrh. 

clxxxviii. 

831 - 836 . Kor sehen in verschiedenen Formen, XV-XVI. 
Jahrh. 

83 7 — 83 y. Sturmgabeln des XV. und XVI. Jahrh, 
( 839 , XV. Jahrh. 83 7 und 838 . XVL Jahrh. 

CLXXXIX. 

/ 

840 und 841. Italienische Knebelspiesse miteisen ge¬ 
schnittenen Tüllansätzen, Ende des XVI. Jahrh. 






842 und 843. Italienische Hakenspontons, davon der 
eine geätzt und vergoldet, mit den Initialen des Herzogs 
Victor Amadeus von Savoyen, gestorben 1637. 

844. Runca mit vergoldeter Aetzung. Mitte des XVI. 
Jahrh. 

840. Prunkpartisane mit dem geätzten Wappen des 
Grafen Paris Lodron und dem Datum 1670. 

846 und 847. Partisanen mit geätzter Wurzel, Ende 
des XVI. Jahrh. 

848 lind 849, Zwei Partisanen ähnliche Stangen Waffen 
italienischer Herkunft, davon die eine das Datum 1600. 
die andere ein eingravirtes Schiff trägt; die letztere hat 
hat 3 fache Hiebspitzen. 

CXCI. 

85 0. Reich geätzter Jagdspiess mit breiter blattför¬ 
miger Klinge, zwei Wappen und zwei Landsknechts¬ 
figuren darauf. Mitte des XVI, Jahrh. 

85 1. Geätzter Jagdspiess mit breiter Klinge, darauf 
Ornamente und Hercules. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

802. Jagdspiess mit Aetzung, aus Schloss Heiden¬ 
feld bei Würzburg. Mitte des XVI. Jahrh. 

853—856 Sogenannte BärenjagdschiveiJer, die aber 
jedenfalls zur Verteidigung der Wälle gedient haben, 
wie die vielen Scharten nahelegen. XVI, Jahrh. 

867. Italienische Prunk- und Jagdlan\e mit geätzten 
Trophäen, Vergoldung und Durchbrechung. Mitte des 
XVI. Jahrh. 

858 . Geätzter Jagdspiess mit Ornamenten und theil- 
weiser Vergoldung, Eisenknebel. Mitte des XVI, Jahrh. 

85 p. Geätzter Jagdspiess mit Doppeladler, öster¬ 
reichischem Wappen und Burgunderastkreuzwappen mit 
Feuerstählen darüber K. F. (Kaiser Ferdinand) und die 
Jahrzahl 1 5 58 . 

783 a. Nürnberger Jagdspiess N. 783 von der Ge¬ 
genseite. 

CXCII. 

86 o- 863 . Morgensterne verschiedener Formen. 

865 - 866 . Bauernkriegswaffen. 

864. Sturmgabel mit Spitzenbesatz. Die Gabelstangen 
zweischneidig. Bauernwaffe des XVI. Jahrh. 

867 und 868. Kriegsflegel des XVI. Jahrh. 

CXCIII. 

869. Prähistorischer Bron\ekeulenkopf mit Holzgriff 
des XVI. Jahrh. 

870—882. Prähistorische Stachelringe aus Bronze 
der verschiedensten Formen, italienischer und ungarischer 
Provenienz. 

883 . Reconstruction einer Keule mit Stachelringen 
aus Bronze, Bronzegriff und bronzenem Kolben. Erstere 
vorhistorisch, letzterer wohl mittelalterlich. 

884. Romanischer Streitkolben mit Schaftrohr, ca. 
XII.—XIII. Jahrh. 

885 . Bronnes frei t kolben mit Stacheln, vielleicht ro¬ 
manisch. 


886. Bron\eknauf eines Schlagstockes mit Abschluss¬ 
stück der untern Schaftendigung. 

887. Altitalischer Stachelring aus Bronze mit ein¬ 
geschmiedeter Eisenspitze. 

888. Keulenkopf aus Bronze. Altitalisch. 

889—896. Vorgeschichtliche alt italische Bogenspanner 
aus Bronze; Nr. 894 aus Eisen. 

CXCIV. 

897. Reiterstreithammer mit reicher Aetzung und 
Haken zum Anhängen. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

898. Orientalischer Eisenstreitkolben mit Tauschi- 
rung. 

899. Papageischnabel aus der ersten Hälfte des XVI. 
Jahrh. mit reicher Aetzung. 

900. Gothischer Streitkolben vom Ende des XV. 
Jahrh. 

901. Re na issa rcce-S t re i t kolb en mit geschnittenem Stiel. 
XVI. Jahrh. 

902. Renaissance-Streitkolben mit vier Springklingen, 
einem hohlen Schafte. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 
Der Griff mit Bronzeplättchen tausch! rt. 

90 3 . Reich geschnittener Streitkolben aus der Mitte 
des XVI. Jahrh. 

904. Gothischer Streitkolben des XV. Jahrh. Alte 
Bemalung mit rothen und grünen Streifen. 

go 5 . Reich geätzter Streithammer mit Sammtbezug. 
XVI. Jahrh. 

906. Orfenfa/iscAerS/ref/A-o/ieK mit Silbertauschirung. 

907. Reiterstreithammer mit reicher Gold- und Sil- 
bertauschirung. Mitte des XVI. Jahrh. 

908. Gothischer Streitkolben mit durchbrochenen 
Blättern und Parirscheiben. Zweite Hälfte des XV. 
Jahrh. 

909. (Tafel 58 ) Gothischer Streitkolben aus gebläutem 
Eisen mit tbeilweiser Vergoldung. Ende des XV. Jahrh. 

exev. 

910. Reiterhammer des XVI. Jahrh. 

911. Streitkolben mit Dolchklinge im hohlen Schaft. 
Ende des XVI. Jahrh. 

912—914. Drei ungarische «Kürissbengel» aus dem 
XVI. und XVII. Jahrh., mit belcderten Schäften. 

915. Ungarischer Kürissbcngel aus Bronze, vergoldet. 

916. Reiterhammer mit Holzgriff, XVII. Jahrh. 

917. v aus Eisen, XVI. Jahrh. 

918. Stangenwaffe mit Hammerbeil und Pistole. Das 
Beil ist vergoldet, der Schaft aus schwarzem Holz mit 
Elfenbeinstreifen. Anfang des XVII. Jahrh. 

919. Gothischer Sireithammer mit eisen um wunden em 
Holzschaft und bronzeeingelegtem Hammer. Um i 5 oo. 

920. Streithammer mit spanischer Stossklinge, die 
sich ehedem in einen fehlenden Schaft einschob. Zweite 
Hälfte des XVI. Jahrh. 

921. Geätfler Streithammer aus der zweiten Hälfte 
des XVI. Jahrh. 
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Q22, Geätztes Streitbeil des XVI. Jahrh, 

923 und 924. Streithammer aus der ersten Hälfte 
des XVI* Jahrh. 

925. Lanze mit Pistol am untern Ende, Anfang des 
XVII. Jahrh. 

CXCVL 

926. Hirschhornpfeilspitze der Steinzeit aus dem 
Pfahlbau Font am Neuenburgersee. 

927. Knochenpfeil spitze der Steinzeit aus der Pfahl¬ 
baute von St. Blaise. 

928. Bron^epfeilspit^i mit Widerhaken, Pfahlbau 
Cortaülod, 

929. Kupferpfeil spitze der Kupferzeit, aus Altenburg, 
Ungarn, 

93o und 931, Zwei fränkische Pfeilspitzen aus Eisen, 
von Kreuznach a. Rh, 

932 und 933, Zwei fränkische Pfeilspitzen, v. Köln 
a. Rh. 

934, Bron-epfeilspit^e f dreiflüglig und mit Angel 
aus dem römisch-byzantinischen Gräberfelde von Achtoim- 
Panopolis. 

935. Bron^epfeil spitze, dreiflüglig und mit Schaft- 
dülle* von A chm im. 

g 36 . Broniepfe ilsp i t\e mit Widerhaken, aus 

Syrien. 

937—941. Pron^epfeiIspii%e aus dem Fayum, Ae¬ 
gypten. Nr. 938 und 989, dreiflüglig. 

942 und 943, Eisenpfeihpil^en mit Schaftangeln, von 
Strassburg. 

944 und 945. Frühmittelalterliche Pfeilspitzen» 

946—978. Armbrust bolzen des XIII.—XVI, Jahrh, 

979. Eisenbolze des XIII. Jahrh, von Schloss Wart¬ 
burg bei Aarburg. 

980 und 981, Eisenbolze des XIII—XIV Jahrh. von 
Schloss Heideck bei Luzern. 

982. Eisenbolze des XIV.—XV. Jahrh. von Schloss 
Wilberg (Cant. Zürich). 

q 83 , Eisenbolze des XIV.—XV. Jahrh. von Schloss 
Schönberg (Cant. Thurgau). 

984—986. Eisenbolze des XIV—XV Jahrh. von dem 
Zeughause zu Winterthur. 

987 und 989—993. Eisenbolze des XIV Jahrh. von 
Schloss Regensburg (Cant. Zürich). 

988. Eisenbolze des XIV. Jahrh, aus der Limmat 
bei Zürich. 

994. Bolz? mit Widerhaken des XIV. Jahrh, aus der 
Schweiz, 

995. Bolze mit Eisenspitze und Messingzwinge auf 
Holzschaft; XIV,—XV. Jahrh, von Wetzikon. Am Schaft¬ 
ende Spuren der Federn, 

996. Balistenbolze von Ruine Wilberg, XIV,—XV, 
Jahrh, 

997—100% Pfeilbolzen aus der Limmat bei Zürich, 
Nr. 997 ist ähnlich Nr. 995 geschäftet. 


CXCVII. 

1001. Italienischer Armbrust schütze des XV. Jahrh, 
mit italienischer Schaltern , die in der Ohrengegend durch¬ 
brochene Schallrosetten trägt. Auf dem Rücken ein 
Schild als Panzerung, ein gothisches Panzerhemd ohne 
Aermel aber mit Hals Verstärkung und Berandung mit 
Messingringgeflecht. Der Schluss des Kriegswamses findet 
unter den Armen statt. Als Handschutz Lederhandschuhe 
mit Ringgeflechtbelag. Die Armbrust eine gothische 
Flaschenzugarmbrust, 

CXCVIIL 

1002, Drei Bogenpfeile aus leichtem Holz mit Eisen - 
spitzen und langer Federung. Orientalisch. 

1002a. Daumenring für Bogenschützen, aus Bronze, 
zum Schutze des Daumens, ca. XIV, Jahrh. Leichte LL 
niengravirung. 

iooB. Elfenbeinerne Knoche [schiene aus dem An¬ 
fänge des XV'L Jahrh., zum Schutze der linken Hand¬ 
knöchel vor der zurückschnellenden Sehne, mit Renais¬ 
sanceborte in Gravirung. Als Mittelbild ein Amor mit ver¬ 
bundenen Augen einen Bogen abschiessend. Unten das 
Monogramm F. V. 

1004. Französische Knöchelschiene, analog N. ioo 3 , 
um i 5 oo mit den Relief-Initialen IM und dem eingravirten 
Namen cc GÖNN ETA BLE 

100 5 . Pfeil bogen aus dem XVI, Jahrh, Der Bogen 
besteht aus schwarzem Horn und ist auf der Innenseite 
mit Leder bezogen und mit Goldornamenten bemalt, 
Spannweite 106 cm. Wahrscheinlich arabisch. 

1006. Armbrust mit Elfenbeineinlage für Geissfuss- 
Spannung eingerichtet. Unten ein hölzerner Fortsatz zum 
Auflegen der Armbrust auf die Mauerbrüstung. XVI. 
Jahrh. 

1007. Geissfussspanner für Armbrüste. Ende des 
XV. Jahrh. 

CIC, 

1008. Flaschenzugwinde zur Armbrust 1009. XV. 
Jahrh. 

1009. Göthisdie Flaschenzugarmbrust mit Eisen¬ 
bogen und Bügel XV. Jahrh. 

1010. Tiroler Armbrust des XV, Jahrh. Der Büge! 
aus Horn mit Bastbezug, 

1018. Armbvustnnnde mit einfachem Haken und 
Haken statt Anhängeband, Um i 5 oo. 

1012. Armbrust mit Flaschenzugwinde, Dieselbe ist 
an den Seiten des Schaftes mit Bronzeverzierungen einge* 
legt und besitzt eine mit gothischen Durchbrechungen reich 
geschnitzte Winde, (vergl. Fig. 1012a, Taf. 175), 

101 3 . Armbrustbolze mit starken Widerhaken und 
in eine Angel auslaufend, die sich in den Bolzenschaft fort* 
setzt und dort mittelst Messingzwinge festgehalten wird. 
XV. Jahrh. 

1014. Armbrustbolze mit Angel, Messingzwinge und 
Waffenschmiedsmarke auf Spitze und Schaft. XV. Jahrh. 
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CG. 


CCVL 


io] 5 * Zwei Armbrust bolzen mit Bolzfedern, XV— 
XVI Jahrh, 

looga, ioioa, 1012a, und 1014a, Ansichten der N. 
1009, 1010, 1012, 1014 von der andern Seite, 

CCL 

ior6, Gothische Armbrust mit Hirschhornbelag, XV, 
Jahrh. Horn bogen nebst Winde, Augsburger Arbeit. 

1017, Gothische Armbrust mit reichen Elfenbeinein¬ 
lagen und dem Wappen der Fugger, Ende des XV. 
Jahrh, Der Bogen aus Horn und mit Rinde umwunden, 

1018, Gothische Armbrust mit Hirschhornbelag XV, 
Jahrh, 

CGIL 


1026 und 1027, Armbrust von Churßirst August L 
von Sachsen, — 1 553 —1 586 mit reich geätzten Eisenbogen 
und verbeintem Ebenholzschaft mit Trophäen, Auf dem 
Bogen innen prächtige Jagddarstellungen, auf der äussern 
Fläche Ornamente mit Vögeln auf Goldgrund, Die Winde 
reich geätzt mit Ornamenten und Mascarons und auf 
der Raddecke das Wappen des Churfürsten (vgl. Fig, 
1027), 

1028, Armbrustwinde zu der Armbrust N, 1019 
gehörig, 

CCVII. 

1026a u, 1027a. Armbrust und Winde N, 1026 und 
1027 in anderer Ansicht, 


1016a, 1017a, 1018 a. Rückansichten der Armbrüste 
N* 1016—1018. 

CGI IE 

1019. Früh-Renaissance-Armbrust mit Elfenbeinre- 
lief-belag mit der Schöpfungsgeschichte auf grün gefärb¬ 
tem Grunde, Anfang des XV. Jahrh, Nebst Winde mit 
offenliegendem Mechanismus. 

1120, Armbrust des Herzogs Julius Heinrieh von 
Braunschweig, i 58 g—i 6 o 3 , mit überaus reichem Schmuck, 
Der Bogen besteht aus schwerem Eisen. Seine Aussen- 
und Innenseite sind mit Goldgrund und darüber mit 
Wismuthfarben bemalt und zeigen Laubwerk, Wappen 
und Jagdthiere. Ober- und Unterseite des Schaftes sind 
ccverbeint», gravirt und im Grunde vergoldet; sie zeigen 
Portraits, nebst Renaissanceornamenten. Die Seiten des 
Schaftes sind mit gravirten Elfenbeinborten belegt, die 
Zwischen flächen mit bunten hölzern in Form von Blumen¬ 
ranken ausgelegt. Auf dem Fussstücke des Schaftes die 
Jahrzahl 1697 und die Monogramme CSL und RT, das 
eine wohl das Monogramm des Künstlers, das andere das¬ 
jenige des Verfertigers, 

CCIV. 


N. 1019a und 1020a, Rückansichten der N, 1019 
und 1020, 


ccv. 


I02r, Verbeinte Armbrust («Halbe Rüstung») des 
XVI. Jahrh. mit reichgeätzter Winde und mit interessanter 
Steckvorrichtung, von der Leipziger Schützengilde, 

1022, Verbeinte Armbrust mit Schnitzerei und gra- 
virter Eisenwunde, datirt 1569; auf der Winde dieselbe 
Jahreszahl («Viertelrüstung »}. 

1023, Eingelegte Armbrust mit Winde datirt 1 556 , 

1024, Fünf gefiederte Armbrustbol^en , davon einer 
mit Krönleinspitze, die andern vier mit Angeln und Mes¬ 
singverschalung XV. — XVI, Jahrh. 

1025, Fünf gefiederte Armbrustbolien des XV—XVI. 
Jahrh.« (Ganze Rüstung»), 


CCVIIL 


1029. Schwedische Steinschleuderarmbrust mit Sau- 
lenknebelaufzugsystem. Mit Elfenbeineinlage und der 
Jahrzahl i 6 o 5 . Auf der Bahn Elfenbeineinlagen. 

10 3 0. Spanische Bol^enarmbrust aus Ebenholz, XVI* 
Jahrh, 

10 3 1, GeissfussSpanner zu N. io 3 o gehörig. 

10 32 , Steinschleuderarmbrust und Gewehr. Die Stein¬ 
schleuder mit Säulen kn ebelspannervorrichtung, der Vor¬ 
derschaft aus Eisen und zugleich einen Lauf enthaltend 
dessen Zunder- und Abzugvorrichtung auf der rechten 
Seite der Armbrust angebracht ist (Feuersteinradschloss 
mit Nürnberger Beschaumarke), Der Holzkolben mit 
Elfenbein .und Perlmutte rein läge. Zweite Hälfte des XVL 
Jahrh, 

10 33 . Leichte Steinschleuder aus Ebenholz mit EL 
fenbeinendknopf und am Abzug geschnitzt. Zweite Hälfte 
des XVI. Jahrh. 

1034, Steinschleuderarmbrust mit Elfenbeinrosette 
auf dem Kolben und Säulen hebelspann Vorrichtung. XVIL 
Jahrh. 


CCIX. 


10 35 . Luntengewehr des XV, Jahrh. mit gewundenem 
Bronzelauf, der vorn in einen Drachenkopf mündet und 
hinten in eine Teufelsfratze abschiiesst und die Jahrzahl 
1490 trägt. Auf der Seite Zündpfanne mit Deckel und 
Augenschutzplatte, nebst Luntenhahn in Form eines aus 
Eisen geschnittenen Drachen. Die Holzschäftung ein Pro¬ 
dukt des XVL Jahrh, 

10 36 , Radschlossgewehr mit reich geschnitztem Schafte, 
der Ornamente und Jagdthiere zeigt. Die Schlossplatte 
gravirt und mit Stempel «Gifhorn» (Stadt in Hannover) 
versehen* Die Backen läge mit Messing incrustirt XVII 
Jahrh. 

1007. Radschlossgewehr von 1577 mit reichster Bein- 
incrustation mit Jagddarstellungen* Auf dem Lauf oben 
die Jahrzahl 1577. 

io 38 * Radschiossgewehr von Herzog Julius Heinrich 
von Braunschweig t 58 g—i 6 o 3 , mit reichster figuraler 
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Treibarbeit in vergoldetem Kupfer, mit der Devise, denn 
Monogramm und dem Wappen des Herzogs, Das Schloss 
geätzt, Ende des XVL Jahrh. 

io 3 y, Kleinkalihriges Radschlossgewehr mit reicher 
Elfenbein- und Perlmutterincrustation Jagdscenen, Jagd- 
thicrc und Ornamente zeigend. Das gravirte Schloss zeigt 
den Mechanismus offen liegend und ist mit gravi rte n 
Messingplatten verziert. Jagdgewehr aus der Zeit uih i6oo, 

1040. Jagdgewehr mit verdecktem Radschloss, Elfen¬ 
bein- und Perlmutterincrustation, Der Lauf gravirt und 
vergoldet. Um 1600. Aus der Sammlung Wallenstein, 

1041. Radschlossgewehr des Erzherzogs Mathias; nach¬ 
maligen Kaisers Mathias, mit Elfenbeineinlagen und dem 
burgun di sehen Astkreuze, sowie den Feuerstählen, deren 
Funken sich in die Schaftschnecke fortsetzen. Unten das 
Monogramm von Mathias. Ende des XV I. Jahrh., jeden¬ 
falls vor 1612. 

ccx. 

io 35 a-1041 a Andere Ansichten der Gewehre Nr. 
1035-1041, 

1042. Gewehrgabel mit langer Degenklinge, die Gabel 
aus Eisen geschnitten. Widderköpfe darstellend, am 
Griff beledert. 

1043. Schaft \ur Gewehrgabel Nr. 1042 und Scheide 
zur Klinge. Der Schaft besteht aus iiguralen, etwas bäuer¬ 
lichen Schnitzereien. Ca um 1700. 

CCXI—CCX 1 L 

loSya, io 38 a 1041 a weitere Ansichten der Nr, 
1037, j 038-1041. 

CCXIII und CCXIV. 

io 36 a, io 3 ya und 1040a weitere Ansichten der Nr, 
io 3 ö, so 3 y und 1041, 

eexv. 

1044. Doppelpistole mit Drehvorrichtung, Fcuerstein- 
schloss ; gravirt und gestempelt: «Beckers a Mastrich.» 
XVIIL Jahrh, 

1045. Italienische Radschlosspistole in einem Torf¬ 
moore bei Prag gefunden. Schloss, Lauf und die Eisen¬ 
beschläge reich geschnitten. Um 1600. 

1046. Radschlosspistole, bezeichnet auf dem Laufe 
mit i 586 , von Herzog Julius Heinrich von Braunschweig, 
Ganz belegt mit reich getriebenem und vergoldetem 
Kupferblech, 

1047. Radschlosspistole mit reich geschnittenem Lauf 
und dito eisernem Schafte, Um 1600. 

1048. Radschlosspistole mit reicher Elfenbein- und 
Permuttereinlage auf Ebenholzgrund, mit Jagdszenen, 
Schloss und Lauf geätzt und vergoldet. Nürnberger 
Arbeit vom Anfang des XVII, Jahrh. 

1049. Doppelpistole mit Elfenbein- und Perl m utter- 
ircrustation auf Ebenholzgrund. Erste Hälfte des XVIL 
Jahrh. 

1050. Gommandostab mit Elfenbein- und Perlmutter¬ 
einlage mit Jagdscenen. Vorn ein Beil in durchbrochener 


Eisenarbeit, der Schaft mit Pistolenlauf und Schnapp¬ 
schloss, der Griff, zum Ausziehen eingerichtet, enthält eine 
Floretklinge. Mitte des XVII, Jahrh. 

lo 5 r, Drillingpistole mit 3 Läufen und 3 Rad¬ 
schlössern, mit Elfenbein und Perlmutter incrustirt. Erste 
Hälfte des XVIL Jahrh, 

1 o 5 2. Nürnberger Doppelradschlosspistole , M i t M es- 
sing- und Elfenbeinringe belegtem Schaft. Um 1600. 

10 53 . Radschlosspistole mit Einlagen analog Nr. 
io 52 und gravirtem Schlossblatt, Erste Hälfte des XVII. 
Jahrh, 

1054. Ladstock mit geätztem Pul verhorn aus Eisen und 
Gewehrschlüssel. Das Aufschütthörnchen zeigt einerseits 
einen Pellikan, andrerseits den Doppeladler. XVL Jahrh. 

10 55 . Reichgeäigte Doppelradschlosspistole mit Jagd¬ 
darstellung auf dem eisernen Schaft und Griff. Die Hähne 
gravirt, die Radgehäuse aus reliefirter Bronze. Am 
Kolben der Doppeladler, am Laufe die Jahrzahl 1596, 

10 56 . Reiche Radschlosspistole mit verbeintem Schaft, 
Lauf und Schloss reich und fein mit in Eisen geschnit¬ 
tenen und Gold grundirten Jagdszenen geschmückt, Augs¬ 
burger Arbeit der zweiten Hälfte des XVL Jahrh. 

1057. Radschlosspistole mit Eisenschnittverzierung 
und reicher Elfenbeineinlage. Auf der Marke ein H. B. 
Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

CCXVI—CCXX. 

1044a—1057a Rückansichten der Pistolen Nr. 1044 
— jobj. 

217. Detailansichten der Prunkpistolen Nr. io 55 , 
1045, 1047, 

218. » » » » 1007, 

10 56 , 1046, 

219. » » » 1046, 

lq 56 , io 5 y, 

220. » » » » 1047, 

1045, io 55 . 

CCXXI. 

10 58 . Reiterpistole mit Rad schloss und reicher Bein- 
incrustation, XVIL Jahrh, 

i 5 og. Radschlosspistole mit Hundskopf als Knauf, 
der Holzschaft geschuppt, das Schlossblatt und der Lauf 
gravirt, Anfang des XVIL Jahrh. 

1060, Reiterstreithammer aus Eisen mit Streitbeil 
und Anhängehaken. Der Schaft hohl und mit Radschloss¬ 
vorrichtung versehen. Ende XVL Jahrh, 

CCXXI 1 . 

106t, Signalgeschüt^ zum Abfeuern von Leucht¬ 
kugeln u. dgl. nebst: 

ioöra zugehörigem Zunder, 

1062. Jagd*Bandelier mit Jagdruf aus Horn. Das 
Leder mit Silber beschlagen. Ende des XVII. Jahrh, 

10 63 . Silbernes und vergoldetes Jagdhorn mit Nach¬ 
ahmung der Rippung, wie sie die natürlichen Widder¬ 
hörner aufweisen. XVII-XVIIl. Jahrh, An silberner und 
vergoldeter Kette, 
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CCXXIIL 

1064. Französisches Pulverhorn aus der Mitte des 
XV L Jahrh. mit Treibarbeit und reichem Eisen schnitt 
und Vergoldung, darstellend Trophäen und als Mittel¬ 
bild die «Kraft.» 

ioö 5 , Pulverhorn aus vergoldeter Bronze mit Relief¬ 
figuren* welche eine reiche Jagdseenerie darstellen, Mitte 
des XVL Jahrh. Auf der Rückseite eingravirte Ornamente 
und das Wappen des «Hanns Al wer recht Vonn Closun». 

io6(>. Grosses Pulverhorn aus Eisen mit theilweiser 
Vergoldung. Hinten mit durchbrochenen Renaissanceor¬ 
namenten, die mit rothem Sammt unterlegt sind. Die 
Seiten mit getriebenen Fruchtbündeln und Mascarons. 
Die Vorderseite ist zum Aufklappen und zeigt reiche 
figurale Treibarbeit mit Vergoldung. Mitte des XVL Jahrh, 

106'j.Piilverhorn aus geschnitztem Hirschhorn, mit ver¬ 
goldeter und gravirter Bronzemontur. Mitte des XVL Jahrh. 

1068. Auf&chülthornahen aus getriebener, eiseürter 
und vergoldeter Bronze mit Trophäe «VIRTVS auf der 
Vorderfläche, Mitte des XVL Jahrh. 

1069. Radscklossschlüssel mit Pulvermaass aus ge¬ 
bläutem und geschnittenem Eisen, XVIL Jahrh. 

1070. Italienischer Radschlossschlüssel mit Eisen¬ 
schnitt und Vergoldung, Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

1071. Radschlossschlüssel mit Eisenschnitt und Ver¬ 
goldung, Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

1072. RadschtossschlUssel mit reichem gebläutem 
Eisenschnitt und Vergoldung des Grundes. XVIL Jahrh, 

CCXXIV. 

io 65 a—1072a, Rückansichten der Nr. 1065—1072, 

1073. Aufschülthörnchen aus getriebenem und gra¬ 
vi rtem Kupfer mit Vergoldung, Auf der Vorderseite 
(vergL Taf. 200) eine Jagddarstellung, auf der Rückseite 
eine Trophäe. Um 1600, 

ccxxv. 

1074. Hirschhornpulverhorn mit eingravirter Frauen¬ 
figur und der Jahrzahl 1569. 

1075. Aufschutthörnchen aus Holz mit versilberter 
Kupfer montur und Einlagen in gefärbtem Bein und 
Messing, Mitte des XVIL Jahrh, 

1076. Aufschüttjagdhörnchen aus vergoldeter Bronze, 
einerseits mit kämpfenden Pferden, andererseits mit 
mythologischer Reliefdarstellung, Mitte des XVL Jahrh, 

1077. Pulverhörnchen aus Horn mit vergoldetem und 
gravirtem Kupferbeschlag. Zweite Hälfte des XVL Jahrh. 

1078. Pul verhorn aus Eisen, mit Vergoldung. Die 
hintere und die zwei Schmalseiten mit Spätrenaissance- 
Gr namenten geätzt, die Vorderseite mit mythologischer 
Figurentreibarbeit geziert. Um 1600. 

1079. Elfenbein-Pulverhörnchen mit vergoldeter Kup¬ 
fermontur, Um 1600, 

1080. Pulverhorn aus Holz mit vergoldeter Kupfer¬ 
montur und Beineinlage. Erste Hälfte des XVIL Jahrh, 

1081. Aufschutthörnchen aus vergoldeter Bronze mit 
Reliefcaryatide und Gravirung. Ende des XVL Jahrh. 


1082. Pulverhorn aus verbeintem Holz und mit 
eisen belegter Vorderseite, welche vergoldet und mit einem 
Reiterkampf getrieben ist. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

10 83 . Aufschutthörnchen aus vergoldeter Bronze mit 
beidseitiger Reliefdarstellung, Sau- und Hirschjagd. 
Mitte des XVL Jahrh, 

1073a, Vorderansicht des Aufschütthörnchen N, 1078. 

CCXXVI. 

1084. Pulverhorn aus Leder mit Leder-, Treib- und 
Schnittverzierung. Mitte des XVL Jahrh. 

10 85 . Pulverhorn aus Elfenbein mit geätzter und 
vergoldeter Eisen montur. Anfang XVIL Jahrh, 

1086. Doppelkorn mit Lederschnitt und Treib Verzie¬ 
rung. Eisen montur. Um 1600. 

1087. Pulverhörnchen aus geschnitztem Holz mit 
Wappen und Inschrift: Johann Christoph Hohzner, Der 
Rom. Kay. Mag. Rath Und Bürgermeister. 1 663 . Die 
Montur Bronze, gravirt und vergoldet. Auf der Rückseite 
des Horncs ein Elfen bei ncompass eingelegt, der sich 
mittelst gravirten Deckels aus vergoldeter Bronze schliesst. 

ro 83 . Pulverhorn mit geschnittenem und getriebenem 
Lederbelag, Um 1600. 

CCXXVI I, 

1089, Pulverhorn mit geschnittenem und gepunztem 
Lederbelag. Zweite Hälfte des XVI. Jahrh. 

1090, Cartoudien-Kapsel aus verbeintem Holz mit 
Eisenmontur. Erste Hälfte des XVIL Jahrh. 

logi. Pulverhorn mit breiter Hülse, Lederbezug und 
Eisen montur. Vorn ein kleiner Kugelbeutel angebracht. 
Ende des XVI. Jahrh. 

1092. Pul verhorn mit getriebenem, gravirtem und 
gepunztem Leder belegt. Ende des XVL Jahrh, 

109 3 . Pulverhorn aus Cocosnuss mit Ornamentschnit- 
zerei. Um 1700, 

1094. Pulverhorn mit Lederbelag und Eisenmontur, 
Die in Lederschnitt- und Treibarbeit ausgeführte Vorder¬ 
seite zeigt einen costümirten Fuchs und eine Sphinx mit 
Drachenschwanz. Ende des XVL Jahrh, 

ioy 5 . Pulverhorn aus gepunztem Leder mit Messing¬ 
draht durchnäht. XVIL Jahrh. 

CCXXVIII. 

1096* Sächsischer Patronen-GürteL Die Cartouchen 
sind aus stoffbelegtem Blech, Das Bandelier besteht aus 
Sammt und ist mit bronzenen Löwenköpfen als Cartouchen- 
halter besetzt, Ende XVL Jahrh. 

1097, Bandelier mit Cartouchen , die letztem aus 
Holz und mit Lederbelag. Anfang des XVIL Jahrh. 

1098 und 1098a, Hundehalsbänder für Bären- und 
Wolfsjagd mit Stacheln. XVL—XVIL Jahrh. 

1099. Nürnberger Peitsche mit Verbeinung und 
Messingtncrustation, 

1100. Jagdlan%en$pit\e mit angebrachter Radschloss¬ 
schienvorrichtung mit 2 Röhren. Zweite Hälfte des XVL 
Jahrh. 

1101. Zwei Falkenhäubchen, Leder mit Sammt. 
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1102. Jagdbecker aus Horn mit bäuerlicher Schnitzerei* 

iig3. Nordisches Jagdhorn mit Ornamentsahnitzerei 
und gothischer Inschrift* 

i 104* Turnierpösaune aus Messingblech, mit Wappen 
und gothischer Inschrift, nebst Ringen, zum Anbringen des 
Fahnentuches. XV"* Jahrh. 

iio 5 . Jagdfalke mit aufgestülpter Lederikappc mit 
Sammtbezug. 

J106. Jagdbesteck «Weidblatt» mit dem Churkölni- 
sehen Wappen auf dem Faustschutz, Der Grift" aus 
Schildplatt und Elfenbein mit Pique in Silber. Mit Leder¬ 
köcher, Spicknadel, Wetzer, Gabel und 2 Messern. XVIII. 
Jahrh. 

1107. Waidmesser mit Hirschhorngriffbelag und 
Lederscheide. Letztere mit durchbrochenem Eisen montirt 
und Pfriem nebst Schraube enthaltend. XVIL Jahrh. 

1108. Jagdflasche mit Lederbezug, der reich geschnit¬ 
ten und gepunzt ist. Um i5oo. 

1109. Jagdhörnchen aus Messingblech mit Leder¬ 
riemen. 

1110. Jagdhorn aus Horn mit Messingmontur und 
Inschrift: «Macht Anton Schnitzer 1606». 

1111. Jagdtasche mit Monogrammstickerei auf Leder. 
Geschnittene Eisenmontur* Der Eisenbügel mit Nürn¬ 
berger Marke aus dem Ende des XVI, Jahrh., die Leder¬ 
tasche um 1700. 

1112. Ledertasche um i 5 oo mit geschnittenem Eisen¬ 
bügel. Auf der Rückseite 3 kleinere Leder tasehchen. 

CCXXIX. 

ui 3 -u 17. Degenbandeliere vom Ende des XVI. 
Jahrh. u. des XVIL 

1118. Streithammer mit Holzschaft und Lederum¬ 
wicklung. Um 1 5oq. 

11 19. Lu\erner Morgenstern In Form eines an einer 
Kette hängenden, eisernen Spitzenkolben, welcher den 
Wappen Stempel der Stadt Luzern trägt. XV. Jahrh. 

1120. Kriegstrompete mit gesticktem Fahnentuch 
und der Namenschiftre; Ferdinand Maria v. Bayern 
i 65 1-1619. 

CCXXX. 

1 12 r. Alt italisch?}' Bron^egiirtel mit Thierkopf haken. 

1122. Römische Kette aus Bronze mit Anhänger. 

112 3 -112 5. Alt italische Bron^escheiben mit Grav i- 
rung, Durchbrechung und getriebenen Buckeln, wahr¬ 
scheinlich Brustschutz oder Schüdbelagstücke. 

1126. Altitalische Bron^ebeinschiene von Tarent. 

1127-1129. Altitalische und römische Bron\ekrieg$~ 
hörner aus Italien. 

1 i3q. Bron^ebekrönung mit Eisenspitze als Obertheil 
eines antiken Feldzeichens. Aus Italien. 

11 3 1. Bron^egestell einer antiken Pferdezäumung. 
Aus Italien. 

11 32 . Griechische, etruskische und römische Schien - 
derbeile mit und ohne Inschrift, 


CCXXXI und CCXXXII. 

1 1 33 und 1 i33a Elfenbeinhorn des XI.-XII. Jahrh. j 
mit Relicffiguren darstellend Fabel thicre aller Art in 
Rankenwerk. Deutsche Arbeit. 

1134 und 1134a Romanisches Elfenbeinhorn venetiani- 
scher Arbeit, die Mündung in Form eines Hundkopfes. 
Die Reliefschnitzerei überaus feines Blattwerk. Oben und 
unten mit gravirter und vergoldeter Silbermontur. XIV* 
Jahrh, 

11 35 . Romanisches Elfenbeinhorn mit figuralen Jagd¬ 
darstellung [Bärenjagd etc.) in Reliefschnitzefei, Deutsche 
Arbeit des XII. Jahrh, 

11 36 . Irisches Elfenbeinhorn mit flacher Reliefschnit¬ 
zerei mit Jagdscenen. Seitliches Mundstück, Wahr¬ 
scheinlich Arbeit des XV. Jahrh. in älterer Manier. 

1137 und 1137a Elfenbeinhorn, «Falkenruf» vom Ende 
des XVI. Jahrh. 

11 38 und r j 38 a. Falkenruf aus Elfenbein vom XVIL 
Jahrh. 

11 3 g und 1139a. Bronzenes Jagdhorn mit Mascaron 
und Inschrift: PETRVS GHEYENVS ME FECIT und 
eingravirt 14(56. 

1140 und 1140a Jagdhorn mit vergoldetem Kupfer¬ 
beschlag und niederdeutscher Lisch ritt. Ende XVI. Jahrh. 

CCXXXIIL 

1141. Landsknechtsfahne aus der ersten Hälfte des 
XVI. Jahrh. mit kurzem Schaft und grosser Seiden¬ 
fahne mit dem rothen burgundischen Astkreuz auf (oben 
und unten) blauem und (seitlich) «gelbem Grund. 

1142. Reiterfahne mit langem Schaft und Handschutz, 
lederner Fahne mit dem Wappen Pappenhelms und 
Bayerns. Anfang des XVII. Jahrh. Eiserne Spitze. 

1143. Reiterfahne aus Seide mit gelbem Löwen auf 
rothem Feld. XVII. Jahrh. 

1144. Reiterfahne von Schwarzburg-Sondershausen, 
weiss- und rothseidenes Tuch mit hochgesticktem Wappen 
und Schildhaltern. Eiserne Spitze. XVIL Jahrh, 

1145. Französische Reiter/ahne von den Kaiserlichen 
1642 in der Schlacht bei Nördlingen erbeutet. Auf dem 
weiss-blauen Seiden band die französischen Lilien aufge¬ 
malt. 

1146. Gräflich Waldburgische Fahne mit aufgemaltem 
Wappen auf weisser Seide. XVIII. Jahrh. 

ccxxxiv. 

1147. Caneilirte Maximilians-Rüshing von 1 5 10 mit 
nach oben aufschlächtigem Visirhelm und Haken zum 
Einlegen der Lanze. 

ccxxxv, 

1148. Reiter-Rüstung aus dem Beginne des XVI. 
Jahrh. mit nach oben aufschlächtigem Visirhelm und 

l Brusthaken. 






ccxxxvi* 

1149* Glatte Reiterrüstung mit gerippten Rändern 
und mit Brust haken. Der Helm nach oben aufschia einig 
mit niederem geripptem Kamm* Um i520-3o* Die Unter¬ 
beinschienen fehlen* 

CCXXXVI I, 

ii5o* Reiterrüstung mit gerippten Rändern* Die 
Brust trägt Rennhaken und starken Querwulst* Der 
Helm hat hoch getriebenen Kamm und geschobene Hals¬ 
berge* Erste Hälfte des XVI* Jahrh. 

CCXXXVIIL 

11 5 r * Reiterrüstung mit Lanzenhaken aus der I. 
Hälfte des XVI* Jahrh* 

CCXXXIX* 

ii 52 * Reiterrüstung aus der Zeit gegen Mitte des 
XVI. Jahrh* 

CCXLI* 

ii 53 * Glatte Rüstung mit gerippten Rändern* Der 
Helm mit breitem Schirm und nach unten abfallendem 
Visir* Mitte des XVL Jahrh. 

CCXLI* 

ii54* Reiterrüstung aus der Mitte des XVL Jahrh. 
Der Helm mit nach oben aufschlächtigem Visir und ge¬ 
schobenem Halsschutz* 

CCXLII. 

11 55 * Blanke Rüstung mit getriebener Sireifen- 
verzierung. Der Helm eine Burgunderhaube mit Wangen- 
Id appen und ausgetriebener Spitze. Mitte des XVI. Jahrh* 

CCXLI II* 

11 56 * Glatte Reiterrüstung mit Gansbrust und mehr¬ 
fach geschobenen kurzen Beintaschen. Beginn der II. 
Hälfte des XVI. Jahrh. 

CCXLIV* 

1157. Glatte Rüstung mit breiten Fausthandschuhen 
und nach oben aufschlächtigem Visirhelm* Beginn der II, 
Hälfte des XVI* Jahrh* 

11 58 . Rüstung mit unten geschobener Brust, Die 
Helmmaske durchbrochen und von einem daran sitzenden 
Au gen schirm überragt, Ende des XVL Jahrh* 

CCXLV und CCXLVL 

1159 und 1169a Glatte Rüstung mit schwach ange- 
deutetem Gänsebauch II* Hälfte des XVL Jahrh* 

CCXLVIL 

1 [60, Halbrüstung aus dem zweiten Viertel des XVI* 
Jahrh* mit Burgunderhaube* 


1161* Halbrüstung mit Burgunderhaube. Die Gans¬ 
brust 8 fach geschoben II* Hälfte des XVL Jahrh* 

CCXLVIIL 

1162* Halbrüstung aus der I* Hälfte des XVL Jahrh* 

1 i 63 . Schwarte Halbrüstung mit weissen Bändern * 
Gansbauch* Der Helm eine Burgunderhaube in weiss und 
schwarz* II* Hälfte des XVL Jahrh, 

CCXLIX* 

1164* Halbrüstung in schwarz und weiss mit ebenso 
gearbeiteter Bourguinote. Mitte des XVL Jahrh, 

1i 65 * Halbrüstung aus der Mitte des XVL Jahrh. 
mit einem Masken-Visirhelme aus der II* Hälfte des 
XVL Jahrh* 

CCL. 

1166* Landsknechtstambour mit grosser hoher Trom¬ 
mel; an der Linken das kurze Landknechtsschwert* Der 
Oberkörper durch einen grossen am Hals verstärkten 
Maschen kragen geschützt. Auf dem Kopfe (d arge stellt 
durch eine alte Schönbarc- oder Schanpartmaske) ein 
Morion mit weisser Lilie auf schwarzem Felde* 

CCLI und CCLII* 

1 167 und 1167a Landknechtsrüstung mit getriebenen 
weissen Bändern auf schwarzem Grunde ; als Ornamentik 
Lilien und Herzen* Die Krebse ungewöhnlich Sang. Der 
Helm ein Morion mit Lilienverzierung analog der Rüstung* 
Zweite Hälfte des XVL Jahrh* 

1168* Reiterrüstung mit breiten und langen, vielfach 
geschobenen Krebsen; die ganze Rüstung mit gelben 
Nagel köpfen geziert. Um 1600. 

CCLII L 

1169. Halbrustung vom Ende des XVL Jahrh. mit 
Burgunderhaube. 

CCLIV* 

1170. Reiterrüstung eines Pappenheimer Kürassier 
aus der Mitte der I* Hälfte des XVII, Jahrh. Der Helm 
eine gerippte Pappenheimerkappe mit Wan gen klappen, 
Äugenschirm und verstellbarer Nasenstange* Die Brust 
unten 2 mal geschoben und das Ganze mit grossen 
Nagelköpfen besetzt* 

CCLV und CCLVI* 

1171 und 1171.a Pappenheimer Reiter-Rüstung aus 
der Zeit des Sojährigen Krieges mit Pappenheimer- 
Helm und kurzer Gansbrust* Der Rücken des Panzers 
zur Erreichung möglichst grosser Beweglichkeit vielfach 
geschoben* 
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